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Eine Anzahl rheinischer Wünsche
hat der Abgeordnete für Düsseldorf , Herr Landgerichtsrat
Kirsch,  in der Sitzung vom 13 . Februar an das Justiz¬
ministerium gerichtet . Nachdem er zunächst dein Hrn . Justiz-
minister gedankt für sein Bekenntnis zur „ bedingten Verur¬
teilung " fuhr er fort:

Der Herr Minister hat ferner , was mich als Rheinländer
noch besonders berührt hat , hervorgelwben , daß gerade im
Oberlandcsgerichtsbezirk Köln eine Neigung vorhanden sei,
die bedingte Verurteilung anszusühren , und zwar eber als
in Len östlichen Provinzen - er hat dies damit motiviert , daß
wir dem Staate Belgien , woselbst die bedingte Verurteilung
bereits eingeführt ist, näher stehen, als die

'
östlichen Provin¬

zen . Ich glaube aber , daß thatsnchlich der Grund doch viel
tiefer liegt . Wir kommen im Westen stets mit den Fort¬
schritten — auch in der Justiz — zuerst heran , und der
Osten muß Nachkommen. Wir haben am Rhein zuerst die
Schwurgerichte gehabt — das hat nnS der Osten nachgebil-
bet - dann haben wir die Standesrcgister eingeführt . So ist
UlleS nach dem Osten später gekommen, und deswegen wer¬
den wir voraussichtlich auch vom Westen aus die bedingte
Verurteilung und die Neigung zu derselben dem Osten über¬
tragen.

Weniger erbaut bin ich von der Erklärung des Herrn
Jnstizministcrs gewesen, der bedingten Verurteilung stehe na¬
mentlich das Bedenken entgegen , daß die Autorität , die ja
zweifellos in unserer Zeit in Abnahme begriffen ist , die Au¬
torität vor dem Staat und seinen Einrichtungen , leiden
würde . Ja , ineine Herren , das Ist ein Bedenken , das der
Herr Juslizminister dann auch eigentlich bei jeder Begnadi¬
gung haben müßte , und ich möchte ihn fragen : wodurch ist
denn die Autorität gesunken ? Ich will hier keine Kultur¬
kampfdebatte anregen, ' aber die Hauptsache , weshalb die Au¬
torität auch vor dem Staat und seinen Einrichtungen gesun¬
ken ist, ist die , daß durch den Kulturkampf und die Maige¬
setze dis Autorität vor der Kirche geschwächt worden ist.

Ich habe nun noch einige Bemerkungen im allgemeinen zu
dem Justizetat zu machen.

Ich habe mich zunächst gewundert , daß in dem Etat der
Justizverwaltung auf die dein Reichstag vorliegenden Gesetz¬
entwürfe noch keine Rücksicht genommen ist - ich meine zu¬
nächst den Entwurf der Strafprozeßnovelle . Wenn der Ent¬
wurf Gesetz wird , dann kommen wir mit unseren Richter¬
kräften am Oberlaudesgericht absolir » nicht ans , wie es im
Etat vorgesehen ist . Ich uchNie a-tp daß eine Unterlassung
in dieser Beziehung nur deshalb v - rliegt , tveil angenommen
wird , daß, wenn der Entwurf an Gesetz wird , das letztere
in diesem Etatsjahr noch nicht in Kraft treten wird , sondern
daß dies erst in , nächsten Etatsjahr der Fall sein wird . Ich
möchte aber - mit Rücksicht auf dasjenige , was im nächsten
Erat seitens der Justizverwaltung zu geschehenhat , demHrn.
Jnstizminister doch folgendes zu erwägen geben.

Nach dem Entwurf ist vorgesehen , daß nicht die Landge¬
richte, sondern die Oberlandesgcrichte die Berufung haben
sollen . Ich bedauere das sehr im Interesse des Publikums-
ich bedauere es eigentlich auch im Interesse der Finanzen.
Denn die finanzielle Frage wird sich doch so beantworten
müssen, daß die Kosten ganz erheblich erhöht werden durch
die erneute Beweisaufnahme in der zweiten Instanz , wenn
die Oberlandesgerichte zu groß sind und die Zeugen und
Sachverständigen große Reisen zu unternehmen haben , um
an dem Oberlandesgericht vernommen zu werden . Nament¬
lich kommt auch in Betracht , daß bei der beabsichtigten Aus¬
dehnung der Kompetenz der Strafgerichte die großen Pro¬
zesse, so die bezüglich des betrügerischen Bankerotts und des
Meineides , die bisher an den Schwurgerichten verhandelt
worden sind, wenn eine Verurteilung, — vielleicht auch wenn
eine Freisprechung erfolgt , auf Berns mg des Staatsanwalts
— alle in die zweite Instanz gehen werden , und daß das
eine ganz erhebliche Vermehrung der Kosten geben wird . Es
ist nun in Aussicht genommen , sogenannte detachierte Straf¬
senate einzurichteu - ich möchte aber dem Herrn Jnstizmint-
ster nahe legen, ob es nicht angezeigt ist, bei den großen Be¬
zirken der Oberlandesgerichte , wie wir sie jetzt haben , an
eine Vermehrung der Oberlandesgerichte zu denken. Ich

L»

möchte in dieser Beziehung hervorheben , wie großartig die
Zunahme der Bevölkcrungsziffer in den drei größten Ober¬
landesgerichtsbezirken gewesen ist . Bei Einführung der Jnstiz-
gcsetze im Jahre 1879 betrug nach dem Jahrbuch der preu¬
ßischen Gerichtsverfassung — ich will hervorheben , daß ich
das Kammergericht nicht erwähnen will , tveil ja hier die be¬
sonderen Verhältnisse von Berlin mit in Betracht zu ziehen
sind — die Einwohnerzahl des Oberlandcsgerichtsbezirks
Köln 3 230000 - nach demselben Jahrbuch von 1894 betrügt
dieselbe jetzt fast 4 Millionen - Zunahme in 15 Jahren
700 000 Einwohner , also fast so viel wie der kleinste Ober¬
landcsgerichtsbezirk . Das gleiche Verhältnis in der Vermeh¬
rung ist eingetretcn beim OberlandesgerichtSbezirk Hannn-
derselbe hatte 1879 eine Einwohnerzahl von 2290 000 , 1894
hatte derselbe 3 Millionen - also auch hier ist eine Zunahme
von 700 000 Einwohnern , was für die beiden benachbarten
Oberlsndesgertchtsbezirke Köln und Hamm eine Vermehrung
von 1 400000 Einwohnern macht . Die Vermehrung in die¬
sen beiden Oberlandesgerichtsbezirken liegt nicht in der länd¬
lichen Bevölkerung , die überhaupt dem Gericht weniger zu
thun macht als die industrielle , mehr unruhige Bevölkerung-
sie liegt in dem Zuzug der industriellen Arbeiter , in der Ent¬
wickelung der Industrie seit den letzten 15 Jahren , in dem
allgemeinen Hang , die im Industriegebiet befindlichen großen
Städte aufznsnchen . Wenn die beiden Oberlandesgerichte
für die beiden Provinzen um ein drittes vermehrt würden,
so würden erhebliche Kosten, abgesehen von der ersten Ein¬
richtung , nicht entstehen - es würde aber in letzterer Bezie¬
hung doch in Betracht zu ziehen sein, daß die reichen Städte
dieser beiden Provinzen jedenfalls ein finanzielles Opfer
bringen werden , um das neue Oberlandesgericht in ihren
Mauern zu beherbergen.

Es kommt dabei ferner in Betracht , daß die Einführung
des deutschen Civilgssetzbnches in nicht zu weiter Ferne ist.
Bei der bisherigen Einrichtung der Oberlandesgerichtsbezirke
ist davon ansgegangen worden , daß für jede Provinz mit
Rücksicht auf die Verschiedenheit des Rechtes möglichst ei n
Oberlnndesgericht errichtet werde . Durchbrochen ist der
Grundsatz namentlich bezüglich der Rheinprovinz , indem dort
verschiedene Rechte gelten , und so gehören kleinere Teile zu
dem Oberlandesgericht Hamm und zu dem Oberlandesgericht
Frankfurt . Bei Einführung des allgemeinen deutschen Civil-
gesetzbuches würde eine solche Zerstückelung nicht mehr erfor¬
derlich sei» ' es würde aber auch die Begrenzung der Ober-
lnndesgerichtsbezirke nach den Provinzen nicht mehr erforder¬
lich sein, sondern es würde sich nunmehr die Dnrcbführnng
des Grundsatzes empfehlen , daß die wirtschaftlich zusammen¬
gehörigen Teile einer Provinz , indem sie ja nun dasselbe
Recht haben , zusammengelegt werden . Ich exemplifiziere auf
die Rheinprovinz und Westfalen . Es ist allen bekannt , wie
groß der Gegensatz zwischen dem gebirgigen südlichen Teil
und der hier ackerbautreibenden Bevölkerung der Nheinpro-
vtnz einerseits und tu dem indnstriellcnRordgebiete derselben
andererseits ist . In gleicher Weise besteht ein erheblicher
Gegensatz in Westfalen zwischen dem östlichen und dem west¬
lichen, dem an die Rheiuprovinz angrenzenden Teil , der sich
der Industrie ergeben hat , und da würde der Herr Justiz-
minister doch der Erwägung näher zu treten haben , ob cs
nicht angemessen sei, daß , wenn auch nicht bei der Einführung
der Berufung in Strafsachen , so doch bei Einführung des
neuen Civilgesetzbuches für den niederrheinisch - west¬
fälischen I n d nst rie b e zirk ein b eso n der esO ber
la n desgericht errichtet und von Hamm bezie-
hu n gsweise von Köln abge t re n n t werde.

Der Herr Kollege de Witt hat davon gesprochen, daß die
Richterstellen auch in den Provinzen nicht genügend besetzt
sind. Der Herr Justizminister hat gemeint , daß nur in Ber¬
lin die Verhältnisse besonders geartet seien , und daß hier eine
Ausnahme stattsinde . Allein ich muß die Klage auch aus
den Provinzen , wenigstens ans der Rheiuprovinz , wieder¬
holen , daß auch wir darunter zu leiden haben , daß nicht
genug Richter vorhanden sind.  Ich will auf die
Einzelheiten nicht naher etugehen , sondern nur das eine her¬
vorheben , — und dies wird ja bestätigt durch die Bemer¬
kungen in dem Etat , wenn es sich dort » meine Vermehrung
der Richterstellen handelt , — daß man keine Rücksicht daraus
nimmt , in welcher Weise die Schwurgerichte bei den vielbe¬

schäftigten Landgerichten die Richter in Anspruch nehmen.
Ich habe mir zusammeugestellt , in welcher Anzahl an dem
Landgericht Düsseldorf im letzten Jahre die Schwnrgerichts-
sitzungeu abgehaiten worden sind . Es sind dort regelmäßig
jedes Jahr 6 Schwurgerichtsperioden - im letzten Jahr , frü¬
her auch schon einmal , hat dagegen eine siebente außeror¬
dentliche Schwnrgerichtsperiode stattgefunden , und eS sind
im letzten Jahr zwischen 70 und 80

'
Schwurgerichtssitzungen

abgehalten worden Berechnen wir dies aus die Zahl der
Arbeitstage , so crgiebt sich Folgendes : wir rechnen von den
36s Tagen zunächst die 2 Monate Gerichtsferien ab und fer¬
ner die Sonntage , und wir würden eine Ziffer vnn 250 bis
260 Arbeitstage bekommen . Davon sind 70 bis 80, also
ein Drittel , für die Richter noch durch das
Schwurgericht in Anspruch genommen.  That-
sächlich ist die Zahl der Tage aber noch größer , wenn man
berücksichtigt, daß der Vorsitzende der Schwurgerichte aus
Mitgliedern des Landgerichts genommen wird , und daß der¬
selbe stets vor jeder Schwurgerichtsperiode eine Zeit Urlaub
bekommt , um die Akten zu studiere » , also durch andere Mit¬
glieder des Landgerichts vertreten werden muß . Es liegt
auf der Hand , in welcher Weise die Arbeitskraft der Richter au
einem vielbeschäftigten Landgericht durch ein solches, nicht
gerade periodisch, aber doch fast ein Dritteljahr dauerndes
Schwurgericht in Anspruch genommen wird , und für eine
Abhülfe ist bisher hier noch nicht gesorgt worden . DaS war
es, was ich bezüglich der Besetzung der Nichtersiellen anzn-
führen mir erlauben wollte.

Ich möchte nun auf dis Folgen der Nichtbesetzung kom¬
men . Ich will nicht die hierbei mehrfach gehörten Klagen
über die Verzögerung der Rechtspflege und über die weitere
Belästigung der Richter Vorbringen , sondern mich etwas
mehr auf den ideelle» Standpunkt stellen . Da ist in Be¬
tracht zu ziehen , daß wir im Reichstage den Entwurf über die
Novelle zum Strafgesetzbuch , die sogenannte Umsturzvorlage
haben . ( Zuruf rechts : Das ist doch Reichstag !) Ich gehe
auch ans den Inhalt nicht ein - ich gehe nur darauf ein , i»
welcher Weise sich die Justizverwaltung diesem Gesetzent¬
würfe eiikgegenziistellen haben wird , wenn er Gesetz wird,
und innß hervorhebe » , daß zunächst, wenn er Gesetz wird,
die s o gen a n nt e n p o l i t i s che n Vergehen nnd Ber-
brechen znnchmen werde » , die zur Aburteilung der
Gerichte gebracht werden . Das legt aber der Justizverwal¬
tung die Pflicht auf . dafür zu sorgen , daß der Vorsitz in den
Strafkammern vollständig dem Gesetze gemäß gehandhabi
wird , daß nicht Zustände weiter fortdauern , wie sie NN grö¬
ßeren Landgerichten bestehe» , wo nicht dem Gesetze gemäß
Verfahren wird . Stach dem Gerichtsverfassungsgesetz ist der
Landgerichtsdirektor der geborene Borsitzenoe der Strafkam¬
mer , und er kann nur in Verhinderungsfällen durch den
ältesten Richter des Kollegiums vertrete » werden . Da nun
manchmal der Direktor zu sehr beschäftigt ist , indem er zu
viele Witzlingen abziihallcn hat , so hat man an einigen Or¬
ten dem dadurch vorzubengcn geglaubt , daß man n» gewissen
Tagen des Jahres bereits im Voran ? den Vorsitz einem
anderen Richter übertragen hat , und zwar dem älteste » Mii-
gliede der Kammer , indem im Voraus eine solche Verhinde¬
rung des ständigen Vorsitzenden künstlich konstrniert worden
ist . An einem , Gericht ist es sogar so eingerichtet worden,
daß die Strafkammer formell ans 6 Mitgliedern zusammen¬
gesetzt wird , daß aber der Sechste nur an jedem fünften oder
sechsten Sitznngstage eintritt , um den Vorsitz zu führen , und
daß er an den sämtlichen übrige » Tagen gar nicht als Bei¬
sitzer der Strafkammer in Thätigkeit tritt.

Meine Herren , das sind ja gewiß dem Geiste des Gerichts¬
verfassungsgesetzes durchaus nicht entsprechende Einrichtun¬
gen . Sie lasse » sich zur Zeit » och ertragen , weil wir wenig
mit politischen Prozessen zu thun haben . Tiber wenn die
bon mir gekennzeichnete Vorlage Gesetz wird , dann , meine
ich , ist eS Pflicht aller politischen Parteien , dafür zu sorge» ,
daß diesen Zuständen ein Ende gemacht wird . Und das
kann nur geschehen dadurch , daß eine Vermehrung der Rich¬
ter eintritr , und daß an den viel beschäftigten Landgertchten
mehrere Strafkammer » ständig in Thätigkeit treten , die nicht
mehr mit dem Vorsitzenden zu wechseln brauchen.

Auch die Frage der Heilighaltnng der Eidesleistung ist eine

solche , die unser aller Interesse in einem hohen Maße in
Anspruch nehmen muß.

Wenn das Delikt deS Meineides den Schwurgerichten ge¬
nommen wird und an die Strafkammer übergeht , dann wer¬
den wir in der Statistik die Mcineidsziffcr in einem Viel
höhere » Maße wachsen sehen als bisher , indem die Staats¬
anwaltschaften jetzt sich vielfach scheuen, Sachen vor die
Schwurgerichte zu bringen , weil sie von der Aussichtslosig¬
keit der Prozedur überzeugt sind . Bezüglich der Heilighal¬
tnng des Eides möchte ich nun noch hervorhebe » , daß mir
die Novelle zur Strafprozeßordiiuug nicht in alten Dingen
daS Richtige getroffen zu haben scheint. Nach den Zeitungen
ist im Bnndesrat auch erwogen worden , ob nicht die » »eid¬
lichen Aussagen der Zeugen gleichfalls unter Strafe gestellt
werden solle» . Preußen hat sich hiergegen ausgesprochen,
und zwar meines Erachtens mit vollem Recht - denn wenn
auch die nnetdlichsn Aussagen der Zeugen bestraft werden
sollten , wenn auch nicht mit so hohen Strafen , wie die eid¬
lichen Anssagen der Zeuge », dann wird die Achtung vor dem
Eide im Volke immer mehr und mehr schwinden . Sie muß
aber ferner auch schwinde» , wenn der Eid , wie die Straf¬
prozeßnovelle das will , nicht mehr in der Hauptverhandlniig
nuter den dort gebotenen Förmlichkeiten und Feierlichkeiten
abgenommen wird , sondern wenn der Eid in das Vorver¬
fahren gelegt wird . Es ist ja richtig, daß die Zeugen , wen»
sie im Vorverfahren vernommen werden , weil dieses sich
schneller an die Thai nnschließt , als das Hanpiverfahren,
eine viel bessere Erinnerung an die That haben . Aber
andererseits wird der Eid im Vorverfahren nicht in öffent¬
licher Gerichtssitzung abgenommen - er wird nicht abgenom¬
men in Gegenwart des Angeklagten , er wird nicht abgenom¬
men in Gegenwart des Verteidigers , er wird nicht abgenoin-
men in Gegenwart des Staatsanwalts — und hier ist für
den Zeugen , der wissentlich etwas Falsches bezeugen will,
die Versuchung viel größer , als in der Haupwerhandimig,
weil er sich im Vorverfahren sagt : „ Es kommt nichts danach. "
Thatsächlich ist die Sache so, daß , wenn der Zeuge im Vor¬
verfahren etwas Falsches beschworen hat , in den meisten
Füllen der -Staatsanwalt die Einstellung des Verfahrens be¬
antragen wird , wenn der Zeuge zugunsten des Angeklagten
ausgesagt hat.

Schon das jetzige Verfahren bezüglich der Abnahme des
Eides im Vorverfahren hat z » manchen Ilnznträglichkeiteu
geführt , und ich möchte auf einen krassen Fall hier aufmerk¬
sam machen, der in der Praxis vorgekommen ist. In der
Rheiuprovinz waren , wie Ihnen ja alle » bekannt ist , infolge
des vor mehreren Jahren verhandelten Prozesses Buschhoff
in mehreren kleinen Orten Unruhen entstanden , die sich aber
wesentlich darauf beschränkt haben , daß die israelitischen Be¬
wohner von den Andersgläubigen in einem Aufzuge verhöhnt
wurden . Ilm die Thäter zu ermitteln , wurde , nachdem der
Amtsrichter erklärt hatte , er könne nicht alle Zeugen im
Vorverfahren vernehmen , auf den Antrag der Staatsanwalt¬
schaft ein Assessor dahin geschickt, der die Leute ans den be¬
treffenden Orten zu vernehmen hatte . Die Staatsanwalt¬
schaft hatte die eidliche Benichinnng der Zeugen beantragt
behufs Herbeiführung einer wahrheitsgemäßen Anssage über
eine Thatsache , von der bei ihr die öffentliche Klage abhing.
Dem entsprechend ist der Assessor von der Justizverwaltung
auch koininittiert worden . Er hat den Auftrag ausgeführt,
und was hat er gethan ? Er hat — ich habe die Ziffern
vor niir — ans mehreren Gemeinden annähernd 1000 Per
sonen vernommen , und diese 1000 Personen haben zu. etwa
drei Vierteln ansgesagt — folgendermaßen lauten die Pro¬
tokolle — nach Leistung des Eides : „ Zur Sache weiß ich
nichts auszusagen . " (Hört ! hört ! im Centrum .)

Ich habe eines der Akiensaszike ! exzerpiert . Danach sind
285 Personen ans einer Gemeinde vernommen worden.
Davon haben eidlich nnsgesagt , daß sie zur Sache nichts zu
bekunden wüßten , 229 Personen.

Demnach möchte ich den Herrn Jnstizminister bitte » , auch
ans die Frage nach der Heilighaltnng der Eidesleistung ein
besonderes Gewicht z » legen und die Staatsanwaltschaften,
wie er sie angewiesen Hai , in den Strafprozessen mit Schleu¬
nigkeit vorzngehen , anznweisen , auch darauf Bedacht zu neh¬
men, daß unnötige Eidesleistungen im Vorverfahren vermieden
werden . ( Bravo ! i » i Centrum .)

/ Das Glück öer Lynwoods.
8 Roman aus dem Amerikanischen.

Bearbeitet von Sophie  Freiin von Zech.
2 . Kapitel.

Elsie freute sich im stillen der Ankunft ihres
'
Vetters,

aber Mollies Bemerkung , daß sie ihn heiraten solle , hatte
sie geärgert , nnd sie war entschlossen , niemandem zu zeigen,
daß sie Vergnügen an seiner Gesellschaft fand . „Wie geht
es Dir , Conrad ? " fragte sie gleichgültig , als ihr Vetter,
der zufällig unter die Küchenthüre getreten und ihrer an¬
sichtig geworden war , auf sie zu kam . „ Ich erwartete
nicht , daß Du schon wieder hierher kommen würdest . "

„Warum denn nicht ? " antwortete Conrad , indem er
Elftes kleine Hand ergriff , die sie ihm gnädig zum Will¬
kommen entgegenhielt . Er setzte sich auf den leeren Stuhl
Mollies neben seine Cousine an den Herd.

„Weil ich an Deiner Stelle aus dem glänzenden Lon¬
don nicht so . oft hierher kommen möchte an diesen ein¬
samen Platz .

"

„So , deshalb "
, sagte Conrad lächelnd . „Nun , ich denke,

Du wirst auch bald nach London kommen . "

„Werde ich das ? Ist dazu Aussicht vorhanden ? " fragte
Elsie lebhaft , alle ihre beabsichtigte Zurückhaltung Uer»
geffend . „ Ist es das , was Onkel Hugh meint , wenn er
davon spricht , von hier weg zu ziehen ? "

„Ich weiß nichts von Onkel Hughs Plänen "
, sagte

Conrad , indem ein flüchtiger Schatten über sein Helles,
hübsches Gesicht flog . „ Meine Mutter wünscht Dich recht
bald bei sich zu haben , Elsie . Du sollst Dein Leben nicht
an diesem einsamen Ort vertrauern .

"

„Ich werde , sobald ich mündig bin , auf Schloß Dermot
Wohnen "

, sagte Elsie . „Es ist sehr gütig von Lady Annie,
mich zu sich einzuladen , aber wenn Onkel Hugh allein
verreist , kann ich nicht fort , ich muß da bleiben und für
Tante Susannah Sorge tragen . Ich dachte , JOnkel Hugh
wolle mit mir und der Tante nach London ziehen .

"

„Für Tante Susannah wird schon gesorgt werden , mache
Dir darüber keinen Kummer "

, antwortete Conrad , „ aber " ,
fügte er lächelnd bei , „ was ist dies für eine Idee in die¬
sem kleinen Kopfe , auf dem alten Schlosse Dermot wohnen
zu wollen ? "

Conrad ließ bei diesen Worten einen der dicken blonden
Zöpfe seiner Cousine , welche nach kindlich mädchenhafter
Art , mit blauen Schleifen gebunden , bis über die Taille
hinabfielen , durch seine Hand gleiten.

Ungeduldig zog Elsie ihren Zopf aus der Hand ihres
Vetters.

Das war es ja eben, was sie nicht leiden konnte . Con¬

rad behandelte sie immer noch als Kind und gewissermaßen
als sein Eigentum.

„Schloß Dermot gehört mir , und es schickt sich für mich,
dort zu wohnen "

, sagte Elsie trotzig.
„Du willst , wie es scheint, das Schloßfräulein spielen,

inmitten der Geister von läugstverstorbenen Dermots und
Lynwoods "

, antwortete Conrad lachend . .
„Glaubst Du an Geister ? " fragte Elsie ernsthaft , indem

sie zum erstemnale ihrem Vetter voll in das Gesicht sah.
„Gerade so viel , wie ich an dies gestohlene Glück der

Lynwoods glaube "
, ântwortete Conrad durch Elsies Ernst

belustigt.
„Aber - es muß doch etwas wahr sein "

, sagte das Mäd¬
chen , halb beleidigt über die scherzhafte Art Conrads.

„Es ist kein Ranch ohne Feuer , meinst Du vermutlich,
Elsie ? Ich halte es für gar nicht unwahrscheinlich , daß
irgendwo unter den Ruinen Kostbarkeiten aus alten Zeiten
vergraben liegen , aber bist Du plötzlich so habsüchtig ge
worden , Elsie ? Willst Du in Zukunft auf Schloß Dermot
die Tage damit zubringen den Schatz zu suchen, und die
Nächte damit , von ihm zu träumen ? "

Conrads Lippen umspielte ein etwas spöttisches Lächeln,
was jedoch Elsie nicht bemerkte, da ihre Blicke zu Boden
gerichtet waren.

„Ich möchte das Glück der Lynwoods finden "
, sagte sie

nachdenklich.
„Ich auch "

, erwiederte Conrad , „ das müßte in der That
sehr merkwürdig sein .

"

Elsie warf ihrem Vetter einen raschen Blick zu , sie
wußte nicht , ob er im Ernst oder Scherz sprach . Nun trat
Wollte , welche bis jetzt geschäftig hin und her gegangen
war , zu den beiden jungen Leuten.

„Ich habe soeben heißen Thee in das Wohnzimmer ge¬
bracht , und ein kaltes Hühnchen , Mr . Conrad "

, sagte sie.
„Genießen Sie etwas , und trinken Sie später noch ein
Glas Whiskey , daß Sie sich innerlich erwärmen . Der Herr
hat auch schon nach Ihnen gefragt , und Miß Susannah
will sich überzeugen , daß der Regen Sie nicht fortge¬
schwemmt hat , da Sie doch auf einem offenen Bauern¬
wägelchen von dem Schiffe hierher gefahren sind.

"

Sie sind eine barmherzige Seele , Wollte , ich sagte es
mmer "

, rief Conrad lachend . „ Sie verdienen reichlich
s, was ich Ihnen aus London mitgebracht habe . "

Gehen Sie , Mr . Conrad . Sie machen immer Posten !"

iederte Wollte mit breitem , gutmütigem Lächeln . „ Das
den schöne Geschenke sein, " .
O verkehrts , ungläubiges Menschengeschlecht ! " « es
>rad mit komischem Pathos , indem er aufstand und

e die Hand entgegenhielt , um ihr von ihrem niedrigen
> in die Höhe zu helfen . Aber Elsie , die dargebotene

Hand ignorierend , sprang rasch ans und ging mit ihrem
Bett -r in das allgemeine Wolmziminer der Familie , in
welchem Mr . Hugh Lefroy und seine unverheiratete Schwe¬
ster Susanuah bereits bei Tische saßen . !

Es herrschte eine gewisse Aehnlichkeit und doch zugleich
Verschiedenheit zwischen dem ältere » und dem jüiicpren der
beiden Lesroy , was jetzt eben wieder sehr . stark h i vertrat,
als sie nebeneinder standen , denn Hugh Lefroy hatte sich
erhoben und Conrad zum Willkommen herzlich die Hand
geschüttelt . Beide Männer waren groß nnd batten die
gleiche Gesichisbildiuig und die gleichen dunkelblauen Au¬
gen Irisch blau , wie Mollie zu sagen Pflegte . Hugh
Lefroys Gesichtsfarbe mochte wohl in seiner Jugend ebenso
frisch und hell gewesen sein , wie die seines Neffen , und
sein Haar ebenso dick und lockig . Man konnte sich leicht
vorstellen , dkß Conrad in dnißig Jahren auch so bleiche
Wangen und so dünne graue , Locken haben würde wie der
ältere Lesroy , aber mit diesen Aeiißerlichkeiten war auch
die Aehnlichkeit z » Ende zwischen de » beiden Männern.
Der Ausdruck des Gesichts und der Augen war ein gänz¬
lich verschiedener . Man konnte unmöglich glauben , daß
der sorglwe , gutmütige Charakter Conrads jemals solche'
tiefe Linien des Kummers und der verborgenen Leidenschaft
in sein Gesicht ziehen würde , lote sie in demjenigen seines
Onkels eingegraben waren.

Miß Siisannah Lefroy teilte die allgemeine Familien¬
ähnlichkeit , aber es schien, als habe bei ihrer Geburt eine
böse Fee an ihrer Wiege gestanden und habe alle Farbe
und alle Kraft von der Neugeborenen weggewischt . Sn-
sannahs Teint war bleich, ihr Haar weißblond , und ihre
wafferblauen , ausdruckslosen Augen wurden von hellblon¬
den Wimpern beschattet . Ihre Gestalt hatte etwas Mattes,
Hinfälliges , und ihre Stimme klang dünn und hoch . Miß
Lefroy war wirklich ein trauriges abgeschloffenes Exemplar
eines Frauenzimmers.

„Ich hoffe , Conrad , Du hast Lady Annie recht wohl
verkästen ? " fragte Siisannah , indem sie eine Taffe Thee
aus Elsies Hand nahm.

Lady Anne Lefroy hatte sich niemals sehr intim gemacht
mit der Familie ihres Gatten . Sie hat es keinen Augen¬
blick vergessen , daß sie Tochter eines , wenn auch verarm¬
ten Grasen ist, auch wünscht sie nicht , daß diese Herab¬
lassung von ihrer Seite , jemals von den Geschwistern
ihres Gatten außer acht gelassen wird . Da sie von Ge¬
burt eine Lady ist , so führt sie diesen Titel fort , trotz ihrer
Verheiratung mit einem zwar reichen , aber bürgerlichen
Mr . Lefroy.

„Meine Mutter ist ganz wohl "
, erwiderte Conrad aus

die Frage SusannahS , indem er mit großem Appetit das

kalte Hühnchen verspeiste . „ Sie möchte gerne wissen , wann
sie Elsie bei sich erwarten darf.

„Nicht eher , als bis Elsie achtzehn Jahre alt ist, " ant¬
wortete Mr . Hugh . „ Ich habe nicht die Absicht , im ge¬
ringsten von den Bestimmungen ihres verstorbenen Vaters
abznweichen . "

„Aber Elsie würde , glaube ich , schon jetzt gerne mit mir
nach London gehen, " sagte Conrad , indem er seiner Cou¬
sine einen vielsagenden Blick zuwarf.

Elsie warf den Kopf trotzig in die Höhe . „Ich beküm¬
mere mich nicht darum , was ich thun soll, bis ich mündig
bin, " antwortete sie , „ aber dann werde ich in Schloß
Dermot wohnen . "

„Viele Dinge können sich noch ereignen , bis Du mündig
bist, Elsie, " sagte Mr . Hugh lächelnd.

Es drängte Elsie ouszusprechen , daß ein Ding sich nie¬
mals ereignen würde , nämlich ihre Heirat mit Conrad
Lesroy , aber sie schwieg, die Zeit zn solchem Protest war
ja noch nicht gekommen.

Elsies Vater war der Zweitälteste der drei Büder Le¬
froy . Der älteste , Charles Lefroy , hatte nach des Vaters
Tode die väterliche Besitzung Beechwood und das schöne
alte Herrenhaus der Familie Lefroy geerbt . Er hatte
Lady Annie , eine englische Grafentochter , geheiratet , und
Conrad war der einzige Sprößling dieser Ehe . Lady
Annie haßte Irland und das Landleben . Sie zog nach
ihres Gatten Tod unverzüglich nach London , woselbst
Conrad erzogen wurde.

In Beechwood wohnte seit Jahren nur der Verwalter»
der zum Glück ein redlicher fleißiger Mann war . Nur
zu seltenen Besuchen kam Lady Annie mit Conrad für kurze
Zeit nach dem altem HerrensiZe , sie konnte ja mit dem
reichen Wittum , das ihr Gatte ihr bestimmt hatte , selbst
in London fashional leben.

(Forts , folgt .)

LitterarWes.
"Die katholische Welt ". Illustriertes FamiNenblattden Beilagen „ Der Hausfreund ' und „Für fleißige Hände *.

Erscheint in dreiwöchentlichen Heften . Preis des HesteS « A2S Pfennig . Verlag A . Riffarth , M . Gladbach.
Die „Katholische  Welt ", die billigste der illustriert«

Zeitschriften , sollte in keinem katholischen Hause auf de«
Büchertische fehlen . Der erbauende , belehrende und unter¬
haltende Inhalt jedes einzelnen Heftes ist die bette Lektür»
der Heranwachsenden Jugend , » nd geben die hübsch ansge-
fnhrtcn Illustrationen , deren Motiv meist aus dem katholischenLeben gegriffen , dem ganzen Werke den Charakter eines elt»
ganten, echt katholische « KmErnblattrS«



Aus Le» Parlamente «.
0kO.  Berlin,  Itz . Fr»,.

Der Reich 8 tag setzte heute zunstchst die Beratung drS
Antrag » auf Einberufung einer Mtinzkvnserenz  fort.
Dah für oder gegen den BimetallismnS nicht» Neues mehr
zu sagen fei, wurde von den Rednern selbst von vornherein
zugegeben . Der uattonalliberale AbgeordneteSiegle (Geh.
Kommerzienrat in Stuttgart ) bekannte sich als überzeugten
Anhänger der Goldwährung, der wir zum guten Teil unsere
HandrlSrrfolge im Auslände verdankten und die zum Vor¬
teil von Ländern mit schlechteren Währungsverhältnisfen zu
änderen nicht da» geringste Bedürfnis vorliege.

Dagegen war der Aba . Leuschner (Rp ), der selbst Ober«
Berg- und Hütten-Direktor im Mansfeldschcn ist, ebenso ent¬
schieden für den Antrag, da im Interesse von Tausenden von
Arbeitern, besonder » in den deutschen Silberbrrgwerken,
etwa» zur Hebung des Silberpreises geschehen müsse. Der
Bimetallismus kommt so sicher , wie wir hier sitzen , behaupte
er. Der Abg . Richter  bezweifelt aber, ob diese Voraus¬
setzung bald eintreffeu werde. Er sah in dein Anträge über¬
haupt nur etwas agrarische Zwischenaktsmusik , da man sich
scheue , den Antrag Kanitz der parlamentarischen Kritik zu
unterbreiten. Jeder, der etwas agrarisch angekränkelt oder
angesprenkelt sei , habe ihn unterschrieben , aber daß in den
Unterschriften ausgestellte Album der Agrarier beweise durch¬aus nicht, dag im Hanse eine bimetalltstische Mehrheit sei)
diese Vorstellung habe gestern schon der Abg . Dr. Lieber zer¬
stört . Wenig gefiel dem freisinnigen Redner die im Thron¬
redenstil gehalteneErklärung des Reichskanzlers, weil sie , wie
alle seine Erklärungen dilatorisch sei , statt den Gedanke » einer
Konsequenz einfach abzuwciscn . Die Unsicherheit der Negie¬
rung ziehe die ganze Volkswirtschaft », Mitleidenschaft.

Nachdem der nationalliberale Abgeordnete Dr . Friedberg
diesen Ausführungen entgegengetreten war, setzte Staats¬
sekretärGraf Posadowsky  auseinander, daß sich der
Reichskanzler angesichts der zweifellosen Schädigung unseres
Erwerbslebens nnd niiscrer Stlbergrubeinrbcitcr durch das
Sinke» der S Überpreise , angesichts deL in der ganzen länd¬
lichen Bevölkerung und in vielen industriellen Kreisen herrschen¬
den Ansicht von der schädlichen Rückwirkung der Goldwäh¬
rung auf die Preise, angesichts der gesamten bimetallistischen
Bewegung und angesichts der dringenden Forderung der
großen Mehrheit des Hauses dem Aniragc gegenüber doch
nicht einfach ablehnend habe Verhalten können , sondern die
Pflicht ge »abt habe, eine wohlwollende Prüfung der Frage
in Aussicht zu stellen.

Dann wurde die Debatte geschloffen. Da aber der Abg.
V. Kardorff  in seinem Schlußworte bemerkte, er zweifle
nicht an den gutem Willen deS Reichskanzlers, fürchte aber
den Widerstand der Geheimräte, nnd Staatssekretär Graf
PosndowSkh  diese mit stürmischem Beifall ans der Rechtennnd im Centrttni anfgenonnnene Bemerkung znrückwies , weil
es bet nnS nicht Mode sei, daß die Gchcimräle eine beson¬
dere Politik trieben, war die Debatte wieder eröffnet . Sie
wurde aber gleich wieder geschlossen , nachdem AbgeordneterDr. Meyer (Halle , freist BP .) Gelegenheit gefunden harte,
noch eine Rede gegen den Antrag anznbringen.

Ans die zweite Schlußrede des Abg . v. Kardorff  er¬
widerte Abg Dr . Schönlauk  in einer persönlichen Bemer¬
kung, es sei eine bedeutungslose Jngendeselci gewesen, daß
er vor 20 Jahren einem bimetallistischen Vereine angebörr
habe . Auf die Anfrage v. Kardorsss,  ob „ Jngendesriei"
parlamentarisch sei, antwortete , der Präsident v. Levetzow
zu nicht geringer Erheiterung des HanscS , er könne nichts
dagegen thn», wenn jemand ans sich selbst diese » Ausdruckanwcnde.

Mit großer Mehrheit wurde dann der Antrag ange¬nommen;  nur die äußerste Linke und einige Nationallibc-
ralen stimmten dagegen.Es folgt der Bericht der GeschästSordnnngskominisston über
die ihr überwiesene Resolution betr. die Erweiterungder Disziplinargewalt  des Präsidenten.Die Kommission ist bekanntlich zu keinem positiven Beschluß
gekommen . Die Abgg . Roeren (Centr . ) und Gen . habe»den von Mitgliedern des Centrnms , der Nationallibcralen,
Konservativen nnd der NeichSpartei unterstützten Antrag cin-
gebracht , dieGcschäftSordunngdahin zu ändern, daß im Falle
gröblicher Verletzung der Ordnung ein M -tglied durch den
Präsidenten ausgeschlossen werden kann ; ist, abgesehen von
Veschüflsordnungssragen, wävrcnd der Dauer der Ausschlie¬
ßung eine Abstimmung vorgekommcn , bei der der Ansge
Ichlosscnc den AnSjchlag hätte geben können , so muß die Ab¬
stimmung in der nächsten Sitzung wiederholt werden . Der
Ausgeschlossene kann schriftlichEinspruch erheben , woraus der
Neichstag entscheidet, ob die Ausschließung gerechtfertigt war.

Nachdem Abg . Träger (fr . Vg .) über die Verhandlungen
der Kommission berichtet hat, meint Abg. Roeren (Ctr . ),der Frage sei in der öffentlichen Meinung vielfach eine Be¬
deutung beigelegt worden , die sie absolüt nicht besitze. Einen
Zusammenhang mit dem Fall Liebknecht könne das Ccntrnm,
wie cs sofort erklärt habe, nicht anerkennen. Deshalb müsse
er Verwahrung dagegen einlegen , daß unlängst ein regierungs¬
freundliches Blatt sich bemüht habe , diese Geschäftsordnungs-
frage mit der Jmunmität der Abgeordneten in Berbindnng
zn bringen, indem es in Aussicht stellen zu können glaubte,
daß, wenn die Disziplinargewalt verschärft werde , von der
weiteren Verfolgung Liebknechts abgesehen werden würde.
Die Frage habe mit dem Fall Liebknecht nichts zu thnn und
der Antrag richte sich nicht gegen eine bestimmte Partei . Der
Ordnungsruf biete kein ausreichendes Korrektiv für solche
Verletzungen des Anstandes, wie sie bler bereits vorgekoiiimen
seien, und ebenso wenig gegen Beschiinpfungcn oder Ver¬
leumdungen von Mitgliedern des Hauses oder Personen
außerhalb des Hauses. Da zeige die Geschäftsordnung eine
Lücke, die anSgefüllt werden müsse. Die gegen den Antrag
vorgcbrachtcn Bedenken teile er nicht ; auch die Wähler wür¬
den ja nicht dadurch beeinträchtigt ; allen Parteien im Hanse
werde eS gewiß schwer sein, einem Wunsche des Präsidenten
cntgcgcuzntrele» , besonders ciuein Wunsche, der, ivle der vor¬
liegende , durch die Sache selbst begründet sei . (Beifall.)

Abg. Singer (Soc .) erklärt sich gegen de» Antrag, dessen
Ursprung ans den Strafantrag deS Staatsanwalt gegen
Liebknecht zurückznführcn sei. Es liege kein Anlaß vor, die
Geschäftsordnung zu ändern. Wenn etwas nötig sei, so sei
eS nur größerer Schutz der Abgeordneten gegen Beleidigun¬
gen vom BnndeSratlisch. Das sranzösische Parlament z . B.
würde sich ei» Austrete » , wie es dem Kriegsminister nnd
dein Vertreter Mecklenburgs beliebe, entschieden verbitten.
(Zustimmung bei den Soc .) In anderen Parlamenten , wo
größere Disziplinargewalt bestehe, hätten die Abgeordneten
auch größere Privilegien. In der preußischen Konfliktszelt
habe das Abgeordnetenhaus auch so viel Rückgrat gehabt,
einer Acndcrnug der Geschäftsordnung zu widerstehen . Jetzt
sei unser Bürgertum so hernntcrgekvmmen , daß es den hinter
den Konliffcn gemachten Kompromißantrag Roeren nnter-
fchreibe. Der Skandal , der bei Ainvcndnng der neuen Be¬
stimmung entstehen könne, werde das Ansehen deS Hauses
nicht heben nnd die Geschäfte nicht fördern. Man solle sich
vor ' dem ersten Schritt hüten. Die Bestimmung könne sich
leicht einmal gegen ihre Urheber richten . Wem das Ansehen
des Reichstages am Herzen liege, der könne unmöglich fin¬
den Antrag stimmen . (Beifall links.)

Mecklenburgischer Vnndesbevollmächtlgerv. Ocrtzc»  er¬
widert, er müsse das Parlament bedauern, das ln seinen«
nenlichen Auftreten schon einen Verstoß gegen die Ordnung
finde. Er habe nicht mehr gesagt, als er vor seinem Monar¬
chen und seinem Gewissen verantworten könne. (Lebh.
Bravo !" rechts .)

Abg . v . Levetzow (der Präfidcnt ) erklärt, daß die An¬
gelegenheit mit dem Anträge des Staatsanwalts nicht zu-
sammenhänge , sondern daß er sie schon gleich nach der ersten
Sitzung in diesem Hause wegen des bekannten Vorfalles an¬
geregt habe . Er könne nur bitten, de » Antrag Roeren an-
znnehmen: man überhebe ihn dann auch der Erwägung da¬
rüber, ob die jetzigen Disciplinarmittel anSreichten , welche
Erwägung ihn dazu führen könnte , den Prästdentenfltz zu
räumen . Nichts liege ihm ferner, als eine Beeinträchtigung
der Redefreiheit ; der Antrag habe gerade den entgegengesetz¬
ten Zweck. Wen» man Privilegien konservieren wolle , müsse
man rechtzeitig Vorkehrungen treffen , daß sie nicht mißbraucht
würde ».

Abg . Dr. Picschel (nt .) verteidigt Singer gegenüber den
Antrag nnd bestreitet , daß derselbe die von Singer behaup¬
teten Folgen haben werde.

Abg . Lenzmann (Frs . BP .) bedauert, daß der Präsident
dt« Kabinettsfrage gestellt habe ; aber die große Verehrung,

Partei Dr dr» Präsident« Hab«, könne sic nicht

Veranlassen, einen Schritt mitzuthun, der in seine» Konse¬
quenzen seine Bedeutung vielleicht erst bei einer ganz andern
Person gewinne . Es liege keine Veranlassung zu dem An¬
träge vor ; der Ordnungsruf genüge . Durch dlc Ausweisung
würde der Mlfsethiiter zum Märtyrer gemacht und außerhalb
de« Hanses populär werden.

Abg . Bebel (Soc .) bedauert lebhaft, daß der Präsident
die Kabinettsfrage gestellt habe . Von dem äußersten Dis-
cipllnarmtttel der Wortentziehung sei bisher nur ein einziges
Mal, 1872, ihm gegenüber Gebrauch gemacht worden . Jetzt
soll daS Sitzenbleiben bet einem Kaiserhoch genüge », dieDis-
ciplinarmaßrcgeln zu verschärfen ! Im Abgrordnctenhausc
seien zur KonsliktSzeit viel schlimmere Dinge vorgekomme » ,
ohne daß auch nur ei» Ordnngsruf gefallen sei. In keinem
Parlament der Welt werde so rnhig verhandelt wie ln die¬
sem Hause , ln keinem sei auch die Redefreiheit so beschränkt,
wie hier . Er, Redner, sel zur Ordnung gerufen worden,
weil er die Ehre der Nation verletzt habe» solle ; er bestreite
dem Präsidenten entschieden daS Recht , das, waS er unter
Ehre der Nation verstehe, mit der Geschäftsordnung zu
schützen . (Lebhafter Widerspruch .) Habe er die Ehre der
Nation verletzt, daun möge die Nation darüber urteilen.
(Oho !) Es möge auf der Seite der Svcialdemokraten ja
manchmal gesündigt worden sein, auf der andern Seite aber
auch. Er erinnere nur an das gestrige Verhalten der Kon¬
servativen, als der Abgeordnete Schoenlank die Tribüne be¬
treten habe.

Präsident v. Levetzow bemerkt, er habe in dem erwähn¬
ten Falle den Vorredner zur Ordnung gerufen , weil er ge¬
sagt, die deutsche Bcdlentennatur reiche bet nnS sehr hoch
hinauf. Daß er dies gethan, sei ihm in keiner Weise leid.
(Lebhafter Beifall.) Bebel habe in der That die deutsche Na¬
tion schwer beleidigt . (Lebhafte Zustimmung.)

Der Antrag Roeren  wird mit großer Mehrheit an¬
genommen.  Dagegen stimmen nur Svcialdemokraten und
Freisinnige BolkSpartei. Montag  2 Uhr Etat des Relchs-
amtS dcö Innern.

DaS Abgeordnetenhaus  setzte heute dle Beratung
des Etat« des Mtnisterinms deS Inner»  fort . In
der gestern ziemlich erregt geführten Pvlcnfrage wurde heute
allseitig ein viel milderer Ton angeschlagen . Abg. Dr. v.
Jazdzewski  ermahnte die polnische Presse , sich jedes pro¬
vokatorischen Auftretens zu enthalte» , nnd wies den Vor¬
wurf zurück, daß dle deutschen Katholiken von den polnischen
Geistlichen vernachlässigt würden. Er suchte die Lemberger
Rede des früheren Abg. von Koscielski zu rechtfertigen nnd
erklärte , daß die Polen den Minister, der versprochen habe,
deutsche wie polnische Vereine mit gleichem Maße z» meffen,
beim Wort nehmen würden. Er schloß mit einer Warnung
vor Schulung deS NarionalitätenliaderS. Minister ». Köller
hoffte ebenfalls, daß die Polendebalte zum Frieden nnd znr
Berständignng beitragen Ivcrde. Auch der Abg. v . Tie de¬
inan » , der seine gestrigen Ausführungen verteidigte , war
viel maßvoller als gestern, ebenso die Abg . Mtzerski und
Dr . Sattler.  Abg . Hanptmann  wies auf die Schweiz
und Belgien hin , wo die verschiedene» Nationen friedlich bei
einander wohnte» , mahnte, den Nationalitätrnhadcr bei uns
zu begraben und gemeinsam die Sozialdemokratie zn be¬
kämpfen. Die übrige Debatte betraf hauptsächlich die lleber-
lastnng der Landräte und Amtsvorstcher mit Schreibwerk,
dessen Minderung der Minister anzustreben versprach . Ans
eine Anfrage des Abg . Partsi ns  erklärte der Minister, die
versprochene Wahlstatistik werde in den nächste» Tagen dem
Hause zugeben . Es gehe anS derselben hervor, daß das
Wahlrecht der ersten und zweiten Klaffe nicht gesteigert, son¬
dern vermindert sei. Ein Versuch des Abg. Knebel,  eine
Gehaltserhöhung für Landrüte als dringlich hinznstelle », fand
Widerspruch seitens der Abgg . Hanptmann  nnd Graf
Limbnrg - Stirnin,  von denen der letztere Namens der
Landräte in seiner Fraktion erklärte, daß die Landräte sich
bei der jetzigen Finanzlage gern bescheiden. Nachdem das
Kapitel . Ministergchatt" bewilligt  war, wurde die Debatte
bei dem Kapitel „ LandrätlicheBehörden" abgebrochen . Diens¬
tag : Erste Lesung des Stempclstcnergesetzes.

Die Bndgetkom Mission  des Reichstags ging am
SamSlag z »m Marin ec tat  über . Die Mehrsordcrnngen
für neue Stellen im Oberkommando der Marine wurden auf
Antrag des Abg . Dr. Lieber (Centr .) sämtlich gestrichen.

Die „Um stürz ko in Mission"  wandte sich am Samstag
dem 8 126 der Nmstnrzvorlagc zu, welcher lautet : „Wcr
dnrchAndrohung eines Verbrechens (bisher nur:
„gemeingefährlichen"  Verbrechens) den öffentlichen
Frieden stört , wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre be¬
straft. Hat der Thätcr In dcr Absicht gehandelt,
ans den gewaltsamen Umsturz der bestehenden
Staatsordnung hin zu wirken , oder darauf ge¬
richtete Bestrebungen zn befördern , so tritt
Zuchthausstrafe btS zu 5 Jahren ein ; auch kann
ans Zulässigkeit von Polizeiaufsicht erkannt
werden . " (Absatz 2, der hier gesperrt  ist , ist neu . ) Abg.
Spahn (Centr .) erklärte diesen Zusatz für n na mich ur¬
bar.  Die Freisinnigen, Svcialdemokraten und das anti¬
semitische Kommisstonsmitglied erklären sich gleichfalls gegen
die Neuerungen, die von den Konservativen und Naiivnal-
libcralen befürwortet wurden. Den Vorwurf des Abg.
Enneccerns (natl ), das Centn »» besorge die Geschäfte
der Socialdemokratie, wies Abg . Spahn  entschieden zurück.
(Für die Socialdemokrateu arbeiten gerade die nationallibc-
ralen Gewaltpolitiker!) Eine Abstimmung fand noch nicht
statt.

Deutsches Reich.
* Berlin, 16 . Jan . Der Kaiser  hütete wegen eines

Schnupfens am Freitag nnd Samstag das Zimnier »nd
war verhindert Vorträge entgegenzniichmen . Es konnte
deshalb auch der für Samstag Vormittag tO NHr in Aus
sicht genommeneEmpfang einer Deputation des Bun¬
des der L and wirte nicht stattsindeii . Es wurde dies
der Deputation, die besteht ans dem engeren Vorstand des
Bundes, nämlich den Herren Reichstagsabgg . v . Ploetz,
Dr . Roeficke , Dr . Snchsland nnd Lutz , sowie den Herren
von Keiteler -Harkotten und Schwarzeutgraben (Westfalen),
Lucke (Hessen), und Erbpächter Düring (Mecklenburg) , Sams¬
tag vormittag telegraphisch mitgeteilt. Wan » nun der Em¬
pfang stattfinden wird, steht noch nicht fest. Am Montag
hält der Bund in Berlin seine General-Versammlung ab.

* Das Staats minister in in hält in letzterZeit außer-
ordenilich viele Sitzungen ob . Am SamSlag nachmittag
fand unter dem Vorsitze des Fürste » Hohenlohe schon wie¬
der eine solche statt.

* Abg . Freiherr v. Stumm  veröffentlicht in der „ Post"
eine Erklärung , wonach ihm ans fast allen Teilen Deutsch¬
lands, selbst aus Oesterreich und der Schweiz , von den
verschiedensten Berufsständen zahlreiche Znstimmungserklä-
rnnge » zu seinen Reden gegen die Kathedersocialisten und
christlich - socialen Geistlichen zugegangen sind. Er versichert,
die Zuschriften würde » ihni ein neuer Sporn sein, ans
dem betretenen Wege sortznfahren und die Umsturzbestre-
bnngen unentwegt zn bekämpfen, „mögen sie von Anar
chisien oder waschechten Socialdemokraten , von verblendeten
evangelischen Geistlichen oder von dünkelhasten Professoren
betrieben werden . " Die pöbelhafte », zum Teil aus Fäl¬
schung seiner Worte basierten Angriffe , welche von dieser
Gesellschaft in urteilslosen Versammlungen , iu der Presse
und in direkten Kundgebungen gegen ihn geschleudert wür¬
den, berührten ih» nicht mehr, seitdem die streitbaren Her
ren es ablehnten , für Beleidigungen-mit ihrer Person eln-
zutreten . Er schöpfe sogar aus der Maßlosigkeit dieser
persönlichen Angriffe den Beweis wie schwer man sich
durch seine Enthüllungen getroffen fühle und wie wenig
Sachliches man ihm entgegen zu stellen wisse. Der Größen¬
wahn der grauen Theorie habe in diese » Tagen wahrhafte
Orgien gefeiert und auch dem Blödesten die Augen über
das Treiben öffnen müssen. „ Möchte man an de» maß
gebenden Stellen endlich erkennen, daß eS vergeblich ist,
mit Strafparagraphen gegen den Umsturz vorzugehen» fo
lange man den Pseudo-wiffenWsi '

iche» und pseudo-christ¬
lichen Socialismus ruhig gewähren läßt." — Der hat es

ihnen aber gegeben ! Herr v . Stumm ist augenblicklich
krank ; das erklärt vielleicht zum Teil den Stil dieser Au»
laffung . Schade , daß dem wackeren Vorkämpfer für Reli¬
gion , Sitte und Ordnung sich nicht sämtliche „verblendeten
Geistlichen" und „ dünkelhasten Professoren " «zur Verfü¬
gung stellen". Er könnte sie dann einen nach dem andern
niederschieben und dieser Teil der schwierigen Umsturzfrage
wäre endgültig und gründlich gelöst. — Professor A.
Wagner  veröffentlicht in iwr „ Zukunft" einen Artikel
über feinen Konflikt mit Herrn v . Stumm.

* Die miquelosfiziösen „Verl. Pol. Nachr . " leugnen , daß
der neue preußischeStempelst - » ergesetzentwnrf
eine Mehreinuahme von 12—15 Millionen Mark bringen
solle. Natürlich ! Herr Miquel hat feine Gründe , weshalb
er sich gegen die Absicht der „PluSmachcrei " verwahre»
läßt : er weiß wohl, daß . je günstiger sich die preußischen
Finanzen darstellen, um so ungünstiger die Aussichten der
„RctchSfinanzreform " werden . Der neue Stempeltarif ent¬
hält aber doch so viele Steuererhöhungen , daß man den
Leugnungsversuchen der Miquelosfiziösen gar keinen Wert
beimessen kann.

* Im Abgeordnetenhause ist von dem Abgeordneien
Paas  che (ntl.) nachstehende, von den Abg . v. Gustedt
(kons. ) Frhr. v . Huene (Centr .) und Frhr. v. Zedlitz-
Neukirch (frk .) mit Unterzeichnete Interpellation  ein¬
gebracht worden : „Gedenkt die königlich preußische StaatS-
regieriing baldigst Schritte zu thun , um bei der jetzigen
Notlage der Landwirtschaft die Verwendung künstlicher
Düngemittel zu erleichtern u) durch weitere Ermäßigung
der Eisenbahnfrachtjätze für alle Arten von künstlichen Dünge¬
mitteln auch für kürzere Entfernungen , b) durch möglichste
Herabsetzung der Grundpreise für die von den fiskalischen
Werken gelieferten Kali-Rohsalze ? "

Ausland.
8 . Aus Brüssel. 15. Febr . wird uns geschrieben: Die

feindselige Bewegung gegen die Uebernahme desKongo-
staateS  durch Belgien nimmt nun doch beträchtliche Di¬
mensionen an . Die Negierung , welche bei festem Zugrei¬
sen vor zwei Monaten kaum einen beachtenswerten Wider¬
stand gefunden bätte , zumal ihr alsdann der nun gerecht¬
fertigte Vorwurf erspart geblieben wäre , der Spekulation
und den Sonderinteresscn der Börscnwelt Vorschub geleistet
zu habe» , wird nun einen schweren Kanipf innerhalb und
außerhalb der Kammer bestehen müssen, wenn sie zum
Ziele gelangen nnd den König von der allzu drückenden
Last seiner afrikanischen Selbstherrlichkeit erlösen will. Zu¬
nächst wird die Negierung eine Enquete zugestehen müsse »,
welche auf alle Verhältnisse Jnnerasrikas und die inter¬
nationale Stellung des Kongostaates eingchen wird . Dann
wird die 21er Kommission , welche allerdings eine Mehr¬
heit zugunsten der Annektierung enthält , aber zugleich die
schärfsten Gegner derselben, zweifellos sehr lange Beratun¬
gen Pflegen ; in der Kammer endlich finden die Zweifler
und die Gegner der Einverleibung Dank einer stellenweise
mit zweifelhaften Mitteln der Verdächtigung des Königs
arbeitenden Agitation immer stärker » Anklang , so daß man
über das stimmenmäßige Resultat der Beratungen gar
nichts vorausznsagen imstande ist . Sicher ist, daß das
Kabinett seine Portefeuilles in die Wagschale werfen wird,
während in das Reich der Mährchen die Meldung zu
verweisen ist, im Falle der Ablehnung der Einverleibung
werde der König abdanken. Als Manöver und Pressions¬
mittel ist diese Meldung zu plump . Freilich würde ini
Falle der Ablehnung Belgien nicht umhin können, den
Beutel für den Kongostoat und namentlich für die Kongo¬
bahn zu ziehen , da demselben aus der Geldklemme gehol¬
fen werden muß und zwar schleunig. Eine diesbezügliche
Weigerung Belgiens käme einem endgültigen Verzichte ans
den Kongostaat gleich, nnd daran denken auch die ineist-n
Gegner der sofortigen Annektierung nicht. Dieselben wollen
vielmehr vorerst wissen, was die Kolonie wert ist und ob
sie überhaupt Wert ist , daß man sie aunehme . — Die in
Lüttich verurteilten deutschen Anarchisten haben Revision
des Urteils angenieldet . Die Nevisionsgründe erscheinen
sehr stichhaltig und können leicht Erfolg Halen.

— DerSenat  genehmigte mit 60 Stimmen gegen 6
Enthaltungen die Umwandlung der 3 '/rprozeiitigen
Staatsanleihe in eine 3prozc»tige.

* Vom ostasiatische» Kriegsschauplätze. Was von
der chinesischen Flotte bei der Einnahme von Wei-Hai-Wei
nicht zu gründe ging, ist jetzt durch Abkommen den Ja¬
panern in die Hände gefallen . Die materielle Einbuße an
Kriegsschiffen der Chinesen bei Wei-Hai- Wei dürfte sich
etwa auf 100 Millionen Mark stellen. Sie wurden
mit 9 Torpedobooten auf Seite der Japaner bezahlt ! Die
Schlachtflotte der Chinesen ist nun so gut wie vernichtet,
die Geschwader von Flitscho» , Nanyang nnd Ccniton kom¬
men kaum noch in Betracht.

Sämtliche i» chinesischen Diensten stehendeAusländer
in Wei - Hai -Wei wurden von de» Japanern freigegeben mit
alleiniger Ausnahme eines Amerikaners , der mit seinem
Genosse» Brown anfangs November in Kobe verhaftet und
bald darauf frcigelaffen worden war . Er hatte seinerzeit
angegeben, er hätte den Chinesen einen von ihm erfunde¬
nen Sprengstoff verkauft, durch den die japanische Flotte
in die Luft gesprengt werden solle.

Der Vizcköniq Li - Hung -Tschang begiebt sich nach Port
Arthur und trifft dort mit dem japanischen Gesandten zu¬
sammen, Wie aus Shanghai verkantet, hätten sich Eng¬
land und Rußland erboten, zwischen China und Japan zn
vermitteln.

* Die Rückkehr der Exkönigin Natalie nach Serbien
ist nur eine Frage der Zeit. Die dortigen Machthaber
richten sich aus den Fall bereits ein , und zwar als erster
der Ministerpräsident Nikola Christitsch. Derselbe richtete
im Namen des Ministerratcs an den König Alexander
nach Biarritz ein Telegramm , worin er diesen zu der Zu
sammenkunft mit der Mutter beglückwünscht. Der Mann,
der seinerzeit die Ehescheidung zwischen König Milan und
seiner Gattin vollzogen hat, und "der letzteren in Wies¬
baden durch preußische Gendarmen gewaltsam den Sohn,
den jetzigen König Alexander , abnehmen ließ , macht jetzt
von dieser gedemütigten nnd heimatsflüchtigen Frau seinen
Kniefall . Nichts beweist deutlicher, daß der Stern der Kö-
nigin Natalie im Aufsteigen begriffen ist.

* Nach Meldungen aus Honolulu wurde die entthronte
Königin am 5. d . M. vor ein Kriegsgericht gestellt. Die¬
selbe erklärte, keine Kenntnis von der revolutionären Be¬
wegung zu haben . Das Urteil ist noch nicht verkündet.

/ß Widersprüche in den Ministerreden
/ über die Seetüchtigkeit der „Elbe".

Staatssekretär v . Boetticher  hat am Donnerstag
über die kritische Schottenihür auf der „Elbe" sich an¬
ders  ausgesprochen , als am vorhergehenden Samstag.
Die Frage, warum die „ Elbe " mit so furchtbarer Schnel¬
ligkeit gekentert und gesunken ist , hat eine so große Be¬
deutung , daß wir an der Hand des stenographischen Be¬
richts die Widersprüche klar legen müssen, um eine wei¬
tere Aufklärung nnd die entsprechende Nutzanwendung zu
erzielen.

Am Samstag erwähnte Herr v. Boetticher , daß die
„Elbe" sieben, auf ihre Tüchtigkeit geprüfte Schotten ge¬
habt habe, nnd fuhr dann fort : „Nach den bis jetzt ge¬
pflogenen Vernehmungen . . . . ist anzunehmen, daß daS
schnelle Sinken des Schiffes darauf zurückzuführen ist, daß
eines von diesen sieben Schotten gleichzeitig mit der Ver¬
letzung der Backbordwand des Schiffes durchstoßen ist.
Dadurch ist e» gekommen, dahdreiKo mParti mente

des Schiffes unter Wasser gesetzt wurden : rinmal da»
Kompartiment , ln welchrS der Stoß der „Crathie " hinein»
gegangen ist, dann das neben diesem Kompartiment lie»
gende, durch dar vorletzte Schott davon getrennte Ma«
schinen - Kompartiment und schließlich das Kompartiment de»
Kesselraumes . Letzteres mußte sich fülle», weil di«
Thür zwischen diesem Kompartiment und
dem Maschinenraum während deSBetrieb-
nicht geschlossen gehalten werden konnte.
DaS Schiff mußte , als eS in die australische Fahrt einge¬
stellt wurde , vertragsmäßig sa konstruiert sein , daß eS bet
dem Volllaufen von zweiKompartimenten noch schwimm-
fähig blieb . "

Am Donnerstag erNärte dagegen derselbe Redner zu
demselben Gegenstand : „Ich sage, daß das Unglück da¬
durch herbeigesührt worden ist , daß außer der Backbord¬
wand des Schiffes auch zugleich ein Schott durchgestoßen
ist , so daß also zwei Abteilungen deS Schiffe» vollgelausen
sind, außerdem eine dritte Abteilung um deswillen, weit
das Schott, das diese diese dritte Abteilung von de« an¬
deren schied , dasBerbindungsschott zwischen dem Maschiuen-
raum und dem Kessel war, und die Thür, die diese bewen
Räume verband , zum Zweck der Kohleubeförderung offen
gelassen werden mußte . Aber auch sie wurde so¬
fort nach dem Zusammenstoß geschlossen,
und es liegt hier die Aussage eines Matrosen vor , dev
dem Kapitän gemeldet hat , daß unten die sämtlichen
Schottenthiiren geschlossen gewesen sind. "

Vollständig neu in der zweiten Rede ist die Angabe,
daß die Thür zum Kessel-Kompartiment„sofort nach dem
Zusammenstoß geschlossen worden sei" . Ist daS richtig, so
kann doch das Kessel -Kompartiment nicht vollgelausen
sei». Und doch wiederholt Herr v . Bötticher auch in dieser
zweiten Rede unmittelbar vorher , daß das Volllaufeu deL
dritten (Kessel-) Kompartiments zur Vollendung de» Un¬
glücks mitgewirkt habe.

WaS ist nun wahr ? Es fehlt offenbar auch an amt«
licher Stelle «och an Klarheit uud Sicherheit, wie die
Widersprüche in den Ministerreden zeigen ; die weitrre
Untersuchung wird uns vielleicht dazu verhelfen , bei der
geringen Zahl der Ueberlebenden vielleicht auch nicht. Aber
auf jeden Fall  bleibt ein sog. „ fauler Punkt" übrig.
Entweder hat der Matrose Recht mit seiner Angabe , daß
die kritische Thür „sofort "

, d . h. vor dem Einströmen etnev
beträchtlichen Waffermenge geschloffen worden ist : dann hat
sich gezeigt , daß die „vertragsmäßige" Schwimmfähigkeit
bei zwei gefüllten Kompartiments nur auf dem Papier
stand. Oder der Matrose irrt sich, die Unglncksthür ist
offen geblieben : dann hat diese Thür zwischen Maschinen -
nnd Kesselraum, die laut Herrn v . Bötticher während deS
Betriebes für die Kohlenbefördernng offen gelassen werden
muß , die ganze Berechnung und angebliche Prüfung der
Seetüchtigkeit illusorisch gemacht, wie wir schon neulich
ausgeführt haben. In jedem Falle erscheint die Sicherheit,
welche die „Elbe" für den Fall einer Verletzung noch bot,
viel zu gering , als daß man dieses Schiff zur Massenbe¬
förderung von Paffagieren über eine notorisch gefährliche
Meeresstraße benutzen durfte.

Die Tugenden und die Verdienste des „ Norddeutschen
Lloyd "

, die in der Reichstagssitzung so lebhaft hervsrge-
hoben wurden , erkennen wir gern an . Aber man darf hiev
von dem sog. Mantel der Liebe keinen Gebrauch machen,
weil jede Schonung neue Menschenleben kosten kann , indem
aus den konservierten Mängeln und Fehlern sich weitere
Katastrophen entwickeln. Der wahre Freund der deutschen
Reederei ist der, der sie zur Vervollkommnung treibt.

In der zweiten Rede des Herrn v . Bötticher ist unS die
abfällige Bemerkung über den Wert derRettungsboote
noch ausgefallen . Die meisten Zusammenstöße erfolgen t»
stark befahrenen Gegenden , und wenn dort ein Boot
treibt , hat es immerhin Aussicht , einem Retter zu begegnen.
Wir verstehen nicht, warum Herr v . Bötticher betonte, daß
der Wert der Boote nicht „ absolut sicher " und unter Um¬
ständen sogar „ fragwürdig " sei . Es genügt doch derhohe
relative  Wert, und angesichts der wachsenden Gefahren
der Schncllfahrerei sollte die Negierung nicht bremse»,
sondern mit allen Kräften schieben , wenn die Vervollkomm¬
nung des Booiswesens angeregt wird . Durch häufige
Manöver » nd stete Kontrolle der Gangbarkeit der bezüg¬
liche » Vorrichtungen kann wohl eine größere Schnelligkeit
und Sicherheit im Ablassen der Rettungsboote erreicht
werden.

Lokales «n- Provinzielles.
Düyeldorf, 18 . Februar.

* Wir machen unsere Leser wiederholt daraus anfinerksam,
dah die Geiieralversaiiniiliiiig des katholischen Fürsorgcvereins
für entlassene Gefangene und deren Familien heule nach¬
mittag 6 llhr  im katholischen Bercinshanse (Eingang Post-
straßc ) dierselbst slaltstndet . I » derselben wird der hochwür-
dtgste Herr Wcthbischos Dr . Schmitz aus Köln
einen Borlrag über das Thema „ Schuld und Sühne" hal-
ten > Jedermann , auch Frauen,  haben freien Zutritt.

* Am 15. Febriiar starb in Höngen  infolge eines Schtag-
cmsalles nach mir kurzem Krankenlager der hochwürdige Herr
Pfarrer »nd Definiter Lau in e n . Der Dahingeschtcdene
war am 28. März 1834 zu Heinsberg geboren »nd nach Ae»
endlgiing seiner wissenschaftlichen und theologischen Studien
am 1 . September 1858 z »m Priester geweiht worden . Von
dieser Zeit bis zum Jahre 1860 wirkte er als Subsidiär
tind Lehrer an der höheren Schule zn Rheinbach . Im Jahre
1860 wurde er als Kaplan an die hiesige St . Maxkirche
berufen , an welcher er 26 Jahre lang seclsorgcrisch thättg
war. Am 30. September 1886 wurde der Entschlafene z » »k
Seelsorger von Höngen ernannt nnd1888 zum Pfarrer und
Definitor derselben Gemeinde . Der unerwartete Tod des
hochwürdigen Herrn wird von allen, die ihm je näher ge¬
standen , lies betrauert werden . R. i. p.

* Amtliches.  In dle Liste der Rechtsanwälte sind ein»
getragen : Gerichtsasscssor Dr . Frings  bei dem Landgerichte,
Gerichtsassessor Dr. Schleicher  bei dem Amtsgerichte «ud
Landgerichte in Düsseldorf.  Referendar Bewcruuge
ist zum Gerichtsassessor lm Bezirke des Oberlandesgerichtrs
zu Köl n ernannt.

* P ers o » alnachricht  en. Zum Lokalschnliiiipcktor ist
ernannt der Kgl . Krcisschulinspektor Kreutz zn Düsseldorf bis
auf Weiteres für die katholischen Volksschulen der Bürger¬
meisterei Mintard.

Als Lehrer bezw. Lehrerin wurden im Stadtkreise Düs¬
seldorfdefinitiv  angcstellt EdmundRandrath,  Georg
Spiekhosf  nnd KatharinaAckermann;  als provisori¬
sche Lehrerinnen Instine van Loon - Behr  nnd Maria
S ch ü n g e l.

* (Mitteilung auS dem Theatcrvurcan .) Herr Direktor
Konrad Dreher hat die Direktion um Lösung seines Gast¬
spiel-Vertrages ersucht, da er sich außerordentlich ermattet
fühlt. Infolge dessen findet am heutigen Abend das letzte
Auftreten  des vortrefflichen Künstlers in „Die beiden
Rcichenmüller"  statt. Herr Direktor Dreher spricht in
dieser Posie ln seiner heimatlichen Mundart »nd hat überaus
originelle und komische Kouplcis eingelegt.

* Das am Samstag Abend in allen Sälen der städti¬
schen Tonhalle abgehaltene Maskenfest  darf als ein Glanz¬
punkt des diesjährigen Karnevals betrachtet werden. Tau¬
sende von Masken aller Art wogten in den weiten Räumen
aus und nieder, lheils in reichen Costüms, teils in charakte¬
ristischer Maskentracht, ältere Personen unmaskicrt. Das
Ganze bot ein ungemein belebtes und farbenprächtiges Bild.
Um 12 Uhr fand Demaskierung statt , die Veranlassung -n
einzelnen recht lustigen Scenen , auch hie und da zu einer
Enttäuschung gab . Es war zu sehr vorgerückter Stunde,
als das närrische Völkchen ermüdet und erleichtert denHeim¬
wegantrat.

Auch der Gesellschafts -Maskenball, welchen der Carneval»--
Verein „Kaffeepöttche" gestern Abend im Saale des Vereins



hau,es abhielt , war äntzerst zahlreich besucht, und nahm , wie
alle Veranstaltungen dieses beliebte » Verein », einen sehr
schöne » Verlauf.

U Verhaftet wurde » der Ziegelarbciter Gottfried W . aus
Wmrath , der vom Amtsgerichte Gerresheim wegen schweren
Diebstahls steckbrieflich verfolgt wurde , und Knecht Peter S.
«ttö ZonS , ebenfalls lvegen Diebstahls , l

fll Bei einem Metzger an der Winkelsfelderstraße brachen
gestern nacht Diebe ein und stahlen Fleisch und Wurst im
Werte von mehr als 100 Mark.

W Im Trockenraume der Pappen - und Papierfabrik von
Schulte und Zinken an der SuitbertuSstratze entstand gestern
morgen Feuer , weiches von der Feuerwehr gelöscht wurde.
Nach Inständiger Arbeit kehrte dieselbe ins Depot zurück.

s:s AnS dem Finr eines HauseS an der Bilker Allee wurde
ein Fahrrad gestohlen und aus einem Hanse an der Eller-
slraßc verschwand eine Taschenuhr.

j :s Der Wasserstand des Rheines , der bis gestern morgen
ans 1,17 Nieter gestiegen war , ist bis heilte ans 1,14 Meter
zurnckgcgaiigc», cs kam heute morgen sehr wenig Eis , die
Kälte hat der Wärme Platz gemacht, heute morgen um 8 Uhr
1 Grad Wärme.

K » > Polizeigcwahrsam brachten letzte Nacht 8 Personen
zn , dabei mehrere wegen Schlägerei , ein Schisser wegen Zech¬
prellerei und ein steckbrieflich verfolgter Dieb.

Gerresheim , 15. Fevr . Am Freitag voriger Woche
gelang eS Herrn Mctzgermcnier Ferdinand Steinmami von
hier- ans dein Dormagener Jagdgebiete zwei Trappen zu er¬
legen , prächtige Tiere , deren Flügelspaiimvcitc mehr als zweiNieter beträgt , und deren Gewicht sich ans je 19 Pfund be-
iänst . Die hier seltene » Tiere sind in der Wirtschaft znmNoten Hahn bei Wwe . Steinmami Hierselbst ausgestellt , woraufvir Jngdliebhabcr ansmerksam machen.

* Aus dem Wahlkreis Rccö Mors , 11. Febr . Bon wel¬
chem Haß gegen die Katholiken die prolejtantiichrn Bewohnerder „ Grafschaft " erfüllt sind , daS beweisen folgende „ Bctrach-
kmM » ", welche der „ Grafschaftcr " anläßlich des Ansgangesder Mcichsragswahl in seiner letzten Nummer anstellt:

,,Mehr al§ 7000 Männer des Kreises sind bereit gewesen,ihre Liebe znm Baterlandc ihrer Treue gegen
Kaiser und gleich  Ausdruck zu geben . Mag es ihnendarum immerhin schmerzlich sein, den Wahlkreis wieder in
den Händen derer zu sehen, die immer von ucnem sich bereit
zeigen, mit den Feindeil des Reiches,  den Elsässischeii
Protestlern , den Polen und Welfen gemeinsame Sache zu
mache» , ja mit vollem Bewußtsein auch denen Vorschub
leisten , die als die Feinde aller staatlichen Ordnung immer
in neuer Ungebühr sich zeigen, den S o eia I d c mo kra t e n
— erhebend  bleibt das Bewußtsein , daß hier an der West¬mark inneres Vaterlandes sich eine fest geschlossene Scharvon 10000 Männern befindet , die in nnenuvcglcr Mannes-
treue fest siehe » zu Kaiser und gleich , und die darum mit
Zuversicht hoffen, daß auch für sie wieder einmal der Tagdes Sieges kommen muß . Darum wohlan , die Häupter hoch,die Angen klar und wcitergekümpst in vertrauensvoller Ge¬
meinschaft allerNationalgcsiniitcii , also auch der guten Ka¬
tholiken ( !) und in fester Schiachtrcihc weiter Stand ge¬
halten gegen den ei neu Feind,  den cs im Grunde hier»nr für niiS gicbt , die va tc r l an d sl os c Gesinnungdes Ul  t r a in o n t a n i s in n s ."

Man weiß nicht, schreibt dazu die „Riederrh . Voiksztg ." ,ob .man mehr über dieB ornierthcit  staunen soll, die hierin jedem Satze zu Tage tritt , oder über die Unverschämt¬
heit,  mit der das Blatt seine bornierten Ideen ansspricht.

' -nnpsrrorcy , iv . -z-evr.
O rd en s - Ni cd e rl a s sun g. Zur Gründung

' '
einer

'
Nst-verlastimg der Franziskancrmnen ,st nun mehrdic ministerielleGenehmig,mg eingetroffen . Die ehrwürdigen Ordene -schwest -rnwerden ein Krankenhaus führen , in der ambulanten « rän-

richten
° Wune eine Kindcberwahr -Anstalr cin-

16. Febr . Dieser Tage ivurde vom beriltc-
r" Dormagen aus der Station inHon ein em Individuum verhaftet , das aus dem Wege zwi-schen Zcns und Horrem ein Mädchen von 14 Jahren nngc-bedroht und beraubt hatte . Ans das Hülfegeschrcides Kindes wurde es von den herbeieilendeii Personen ausseiner mißlichen Lage befreit . Der Bursche ist 22 Jahre altund stammt aus Westfalen.

>
16. Febr . Der unter dem Pseudoiihm Walthervon Munuich bekannte Schriftsteller , Domkapitular Abt in

Limburg ist, wie die ,,Kölnische Bolkszcitimg " meidet , heute
früh gestorben.

* Köln , 17 . Febr . Der mehrfach bestrafte 42jährige Tag-lohner Wilhelm Müller , aus Eil , zuletzt im SchöNrätherhofbei Mülheim wohnend , wurde gestern abend vom Schivnr-
gericht ivegen Ermordung des Bescnbiuders Peter Joseph
Gisselbach zum Tode verurteilt.

* Bon » Westerwald , 15. Febr . In dem Verwalttuigs-
bcricht des Kreises Westerburg schreibt der protestan¬
tische  Arzt , Herr KreiS - Phyfikus Dr . Fett , über die „ ar¬
men Dienstmägdc Christi"  folgendermaßen : „ In der
Gemeinde >seck haben sich zwei Barmherzige Schwestern aus
dem benachbarten Kloster Dernbach niedergelassen , die sich
n . a . der Krankenpflege widmen . In welch' aufopfernder,
zarter , rationeller Weise diese von Seiten jenes Ordens aus-
gcübt wird , das ist mit goldenen Lettern in die Kriegsge¬
schichte der Jahre 1866, 1870 und 1871 eingetragen . Wahr¬
lich , »die  Gemeinde Seck genießt einen hohen Vorzug , solch'
selbstlose, nur für das Wohl ihrer Mitmenschen bedachte
Mensche» in ihrem Orte zu wissen, und hat gegründete Ur¬
sache , der Witwe , die in freigebiger Weise zur Erreichung
jenes Zweckes dem Kloster Dernbach eine bedeutende Schen¬
kung machte, große Dankbarkeit zu zollen ."

* Coblcnz , 17. Febr . Ein Kneippianer , auf den Pfarrer
Kneipp wirklich stolz sein kann, ist der den Coblenzern wohl¬
bekannte Schuhmachcrmeistcr Sch . Derselbe geht noch nach
wie vor allmorgentlich sein kaltes Bad in der Mosel im
RaueiNhal nehmen . Ob kalt, ob warm , ob Regen oder
Schnee , ist ihm ganz gleich , — mit einem Handtuch und
Thermometer ausgerüstet , wandert er hinaus znm Raiicn-
thal , um dort in die kaltSii, mit EiS bedeckten Fluten des
Mosel zu tauchen , um hierdurch seine Nerven und Glieder
zu stählen . Ja sogar am Freitag , wo das Thermometer
20 Grad Kälte (EclsiuS ) zeigte, ließ er sich nicht von seiner
Gewohnheit abhalten . Er befindet sich dabei ganz wohl.
Doch dürfte sich die Nachahmung schwcrlich allgemein em¬
pfehlen.

* Trier , 17 . Febr . Bei starkem Sturm ist Tauwetter
eiugctreten . Die Mosel bringt viel neues Treibeis . Zu dem
herrschenden Stnrm traten starke Schneeverwehungen . Die
Züge haben sämtlich bedeutende Verspätung . Der Zug von
Hcrmcskeil blieb bei Reinsfeld im Schnee stecken - Soldaten
sind von hier abgcsandt , daS Geleise srciznmacheu.

* Prüm , 15 . Febr . Gestern feierte der sei vierzig Jahren
hier segensreich wirkende Dechant , Herr Ehren - Domherr
Christa,  sein fünfzigjähriges Priester -Jubiläum . Die Be-

teiligung der ganzen Stadt nnd Pfarrei an dem FestgotteS-dienste, dem Fackclzuge , dem Festesten » sw. war eine überaus
große . AIS Ebreugescheuk wurde dem Jubilar eine namhafte
Summe zur beliebigen Berweudinig überreicht . Vom Herrn
Bischof Dr . Korum aus Trier war ein sehr herzliches Glück¬
wunschschreiben eingclanfen.

* Altana,  16 . Febr . Gegen achtzehn Altonaer Einwoh¬
ner ist ivegen anarchistischer Umtriebe und Gchcimbündelei
Anklage erhoben worden.

* Metz , 17. Febr . Der Basel - Brüstcler Schnellzug , worin
der Großherzog von Luxemburg zurückkchrle, blieb bei Lan¬
ders (Kreis Forbach ) t, ' /? Stunden im Schitee stecken , i-opätererlitt der Zug bei Hagendingen einen einstündigen Aufenthalt.

)( Lemberg,  17 . Febr . I » zahlreichen Bezirken Galiziens
dringen die ausgehungerte » Wölfe  bis ins Stadtgebiet.
In Lokal wurden 4 Personen im Hose eines innerhalb der
Stadt gelegenen Hauses von Wölfen aiigesallcn und schlimm
zugerichtet . Die Verwundeten reisten nach Krakau , um sich
in der dortigen Klinik nach Pastenrschem Verfahren behan¬
deln zu lasten.

* Magdeburg,  11 . Febr . Zwischen den hiesigen So-
cialdemokraten und den Saalbesshern ist ein derartiger Streit
ausgebrochcii , daß letztere beschlossen haben , ihre Säle den
Socialdemvkraten zu verweigern.

* Rotterdam,  17 . Febr . Der Prozeß des Norddeutschen
Llohd gegen die Eigentümer des Dampfers „ Crattstc " wegendes Iusammenstoßcs mit der „ Elbe " wird vor dem hiesigen
Gerichtshöfe zur Verhandlung kommen.

* Prag,  15 . Febr . Hier hat vor einigen Tage » Prinz
Eduard zu Schönbnrg - Hartenstei » , eilt Sohn des
1 . Vizepräsidenten des österreichischen Herrenhauses , Fürsten
Alexander zu Schönbcrg -Hartciistein , die Gelübdeals
Benediktiner  abgelegt , nachdem er sein Noviziat im dor¬
tigen Bencdiktinerkwster vollendet hatte . Der Prinz wird
im nächsten Monat 32 Jahre alt . Er »war  Rittmeister im
österreichischen 13. Ulaneiiregiinent nnd außerdem Kämmerer.
Der Vater  des Ordensmannes gehört der deutsch- libera¬
len Partei an.

* London,  17 . Febr . Nicht weniger als 80 Personen
sind einem Bericht eines Londoner Arztes zufolge in den
letzten vier Tagen in der Hauptstadt an der Kälte ge¬
storben.  Diese Zahl begreift sämtliche Personen , die ihr
mittelbar oder unmittelbar erlagen . Das Handclsamt mel¬
det, daß etwa 31000 Personen durch das Wetter ohne Arbeit
sind - b- souders leidet das Baugewerke , da Arbeit im Freien
ganz uiimögtich ist . Die Kohlenpreise sind gestiegen, da die
Kohlenjchiffe wegen des Eises nicht in London landen kön¬
nen , und das Handclsamt hat die Bergleute warnen lassen,
daß wegen des vorherrschenden trockenen Wetters die Gefahr
der schlagenden Wetter sich vermehrt hat.

Die Not unter den Armen ist sehr groß - überall werden
Suppcnküchen eingerichtet , Brot nnd warme Kleider verteilt
und Sammlungen veranstaltet , zu denen auch die Königin
beigerragen hat . Die Seemöven wagen sich ans der Themse
bis zum Parlcuiieutsgebände - Adler sind in der Nähe der
Stadt bemerkt worden , und an der Küste find eine Menge
Fische halb erfroren ans dem Sande aufgelesen worden . In
einzelnen Städten ist die Gasleitung zugesrocen und teils
liegen die Straßen in Dunkeihcit.

* Arco,  17 . Febr . Die Krankheit des Erzherzogs
Albrecht  ist in ein bedenkliches Stadium getreten . Die
Umgebung des Kranken ist auf dessen Auflösung gefaßt.

* Zwangslage.  Richter : „ Der Zeuge vat Ihn . : : cme
Violine zur Ansbcwahrung gegeben - wie kamen Sic dazu,
dieselbe zu verkaufen ? " — Angeklagter : „ Meine beide» Tiickuer
fingen bereits an , ans dem Jiistrniucnt zu sviclen !"

* Ausrede.  Richter : „ Sie leugnen , de » Einbruch verübt
zu haben ? Mail hat doch am Thatortc Ihre EinbrnchS-
werkzeuge gefunden " . — Delinquent : „ Ich glaubte , bat wäre
das Kriininal - Musciim , weichem ich die Werkzeuge scbcnk-n
wollte ' "

PrwlttdcpeschenSeS Diisselo . BolksblatteS.
fitz Pest , Montag , 18. Febr . Ans Südnngarn lausen

Nachrichten ei » über schreckliche Verheerungen , die daS Schnee¬
wetter eingerichtet hat . In den meisten Städten ist jede
Kommunikation unmöglich geworden . Die Behörden treffen
bereits Vorkehrungen gegen eine Ueberschwemunlngsgesahr.

< Arco . Montag , 18. Febr . Das Befinden des Erz¬
herzogs Albrecht ist andauernd sehr kritisch. Gestern abend
wurden ihm die Sterbesakramente gereicht . Kaiser Franz
Joseph ist telegraphisch hierherberufcn und dürste bereit»
heute abend ciutresseu . Der Papst sandte telegraphisch seinen
Segen . Die fortschreitende Entkräftigung und Steigerung
der Atemnot werden von den Aerzten als Anzeichen beginnen¬
der Agonie angesehen.

* Düsseldorf,  16 . Februar . Amtlicher Marktbericht.
Zu den Vichniärkten im Schlachthofc waren angetrieben
in der Woche vom 9 . bis 16. Febr . :

Ochsen Kühe Rinder Kälber Schafe Schweine
Am 11 . : — — — 38 I 235
. 13. : 3 24 2 71 1 160
„ 14 . -. — — — 51 — 85
„ 15 . : — 11 1 144 1 —

Sa. 35 3 304 3 430
Großvieh kostete 51—00 M . , Kälber 50— 65 und 70 M.

für beste Ware , Schale 50 —62 M ., Schweine 53 — 55 M,
alles per 50 Kilogr . Schlachtgewicht . Handel langsam und
schleppend.

Nenß,  18 . Febr . lTelcgr . ) Weizen , neuer kleiner , Winter
12,90, Weizen neuer engl . AnSsaac 11,90 , 2. Qual . 11,10.
Roggen , 1 . Qual . 10,00 , 2 . Qual . 9,00 . Buchweizen per 100
Ko . 1 . Qual . 14,00 , 2. Qual . 13,00 . Hafer , I . Qual . 11,00,
2. Qual . 10,50 . Raps , 1 . Qual . 19,75, 2. Qnal . 18,75.
Aveel (Rübsen ) 00,00 , Kartoffeln 6,00 M . per IM Ko . Hen
26,—. Roggcnstroh 14,00 , Weizenstroh 00,00 per 500 Ko.
Rüböl per 100 Ko . 15,50 , Rübbl faßweise 47,00 , Preßkuchen,
1000 Ko . 82,00 , Kleien per 50 Kilo . 4,00

Dnss eldarf,  18 . Febr . Rhcinst . 1,14 - 0,03 . Wind O.
Therm . -I- 1 . Barom . 28— 4.
Mc»mh.,17 . Febr . 4,77 9- 0,02 : Coblenz , 15 . Febr . 1,42 9- 0,00
Mainz , 17 . Febr . 1,95 — 0,05
Bingen , 17 . Febr . 2,98 — 0,03
Caub , 11 . Febr . 4,1? — 2,12

Trier , 17 . Febr . 0,70 - 0,05
Köln , 17. Febr . 1,15 9- 0,15
Rnhrort , 15 . Febr . 0,72 - 0,10

rouIsrS-FerSs 85 klg.
bis 5,85 per Meter , japencstsche, chinesische rc. in den nen estm
Dessins und Farben , sowie schwarze , weiße und farbige
Hermcberg Seide von « « Pfg . vis Mk . 18 .65 Per
Meter — glatt , gestreift , karriert , gemustert , Damaste re.
(ca . 240 versch. Qual , und 2000 versch. Farben , DesfinS rc .1,
Porto - nnd stencrfrei ins HanS . Muster umgehend . 14
SsiätzllkAbrilL S . Ssimsderg sou .) LürivL.

Das Zahrgi
'
dächtlüs

für die vcrsiorbcneu Eheleute
^anl Meyer

«r »d Agathe GHarl
'
otte,

gcb. Deuster,
wird Mittwoch , den St ». Febr . ,

morgen « 6  tthr.
in der Pfarrkirche znui h .Maximilian
_gehalten.

Bekanntmachung.
Der GraS -AnfwuHs in den

Graben und an den Böschun¬
gen der Gemeindewege und der
Provinzialstraßen im hiesigen
Stadtbezirke soll , streckenweise
eingetcilt, am Freitag , de»
1 . Wärz dieses Aayres,
vormittags 16 Zltjr , im
Nathanse , Stube 38 , auf die
Dauer von 3 Jahren an den
Meistbietenden verpachtet wer¬
den . — Die Bedingungen , so¬
wie daS Verzeichnis der Wege-
streckcii , liegen ans dem Nat-
hause, Stube 28 , zur Einsicht
offen.

Düsseldorf , 13 . Febr . 1895.
Der Oberbürgermeister.

I . V . : Feikcs.
vr. Karl Asm,

8 peoi » !» l 2 t lilr gaatiersoiciiottso,
lliirn - uuä Llasvulsickeo.

Lprsodstauiie lür strickt . Lrwe:
kotiogerstrasos U — 13,

zellsn Dienstag'
, ltnnx 'i-staF null

Lonnadonll. v . 8 !- I,r vorm.
krivstrpioellotlliicks : Ltsivstr . 18,I. kltago , 10 12 vorm. , 3—5nacllun.

9 II vorm. 548
MH . höherc Llilibt »sit>» Ie

ntbst Ptüßoiiiik.
zu Godesberg am Rhein.

Vorbereitung für die Sekunda
des Gyiiiiinsnims und der Real¬
schule, rcsp . für das Einjahrig-
Freiwillige - Examen . Stete und
gewissenhafte Ucbcrwachnng . Pro¬
spekte durch Pfarrer » i . Winter
und Rektor H . Maaal,.

Rcuhcitcn in Haarziekuadel
nnd Anfstclkkiimmcn , Kinde
kämmen, sowie große Auswahl :
Frisier - , Scheitel - , Staub - >
Taschenkämmen in Schildpai
Elfenbein , Bliffelhorn II . Gnmn
„garantierte Zahnbürsten,
Nagelur

. .. . ^ ^ aschenbiirste»
empfiehlt zu billigsten Preisen

Mist . Verkram.
H °fl .,Bolkerstr . 5ii . Schado >ostr . 3

»A 'Ar Mann sucht in der NS!
.̂ aße ein einfaches

mitigiertes Zimmer
Pknsto » . Offerten mit Preia »S"bc unter v . v . 34 an d

«ispebitioil  dieses Bl . erbeten . Sl

forttv. ges., Lohn^ -ON. monatl . Capiiztnergaffr 4.

tlott ckem ^ llmiielitt'Aou bat . es gstallsii , beuts
morgen gexsn 4 Dkr , uussrir lieben Praller,
ÄebtvsMr uuck Oabel,

<! « »> IIvLL»

sti
"

9
kksrrer nnä oetiuttor su Söngeu,
xa sieb in llio bH >-Iceit T» neluae » . IVodlvor-
bereitet llnrelc einen >vitbrlrskt priesterlielion
I,eben ^vcmllol , verseliiell er Itöugeu naeb
burr.em IvraubenlLFor inkolxs eines 8ebIaZs.uiaIIes.

Em stille 'teilnsbme bittet
Im Xamsu ller tietiietrübten Hintsrliliebeoen:

Ilön ^ en . liässslllort , Pnrtsebeill , Havert , llsn
15 . b'eiirnar 1895.

^— - -»99- —

Dis Doeriligunx bullst DievstsA , llsn 19 . ll.
älts . , i» orc-sa 9 ' , I . iir , r.u Ilöngsu statt.

Bekmmtmnchrmg.

Nachdem der am 11 . Dezember 1894 seitens der hiesigen Stadt-
verordnctcii - Vcrsammlimg beschlossene Tarif für die Erhebung von
Baupolizei - Gebühren am 15. Januar 1895 seitens desBczirks -NuS-
schusscS I . Abthlg . hier , genehmigt ivördcn ist, wird derselbe hiermit
öffentlich bekannt gemacht.

Tarif.
Ans Grund des tz 6 des Koummnalabgaben - Gesehes vom 14-

Juli 1893 werden vom 1 . April 1895 ab im Stadtbezirke Düsseldorf
für die Genehmigung und die Beaufsichtigung von Neubauten , Um¬
bauten und anderen

'
baulichen Herstellungen Gebühren nach dem fol¬

genden Tarife zur Stadtkasse erhoben.
1 . Für die baupolizeiliche Genehmigung von Ncn -, An - , Ans¬

und Umbaute » , sowie von baulichen Aendernngcn , von siraßcnseitigen
Einfriedigiingsmanern und dergleichen, einschließlich der allgemein
stattfiiidenden 'Revisionen , bei einer Bansumme

von 2001 Nt.
5001 „

10001 „
15001 „
20001  „

biS 2000 M-
„ 5000, , °
„ 100M „ -
„ 15000 „ --
„ 20000 ,, -
„ 25000 „ --

Von25001M .bis30000M.
,40000 ^
50000 ,

. 60000.

. 80000 ,

60Dk
- - 80 „
-- - 100 „

115 „
130

5M
8 „ „ 30001

15 „ „ 40001
30 „ „ 50001
40 „ „ 60001 ^

Bon 80 Ml Mark ab btS zu 200000 Mark für jede weiteren
20000 Mark oder einen Teil derselben je 30 Mark mehr.

Bon 2MM1 Mark ab für jede weiteren 40 000 Mark oder einen
Teil derselben je 60 Mark mehr.

Der Betrag der Bausumme ist auf Grund der bei Einreichung des
Baugesuches von dem Bauherrn zu machenden Angaben festznsetzen.

Für die Angabe genügt ein überschlägiger Nachweis der Ban-
summe nach qm bebauter Fläche oder odm umbauten Raumes.

2. Für jede von der Baupolizeibehörde angcordnetc außerordent¬
liche Revision , sofern Ausstellungen zu derselben Veranlassung ge¬
geben haben , oder dieselbe zu Ausstellungen geführt hat , 10 Mark.

3. Sind durch Verschulden des Bauherrn oder des verantwort-
Uchen Bauunternehmers die Revisionen oder Arbeiten bei 1 und 2
nicht quszufähren gewesen , so ist für den unnützen Zeit - und den
etwaigen Arbeitsaufwand eine Gebühr zu zahlen von 5 Mark.

Düffeldorf , den 11 . Dezember 1894 . ^ .
Der Oberbürgermeister . I . B . : Feiftel.

Wilmi tltzl' 8tM 'ii8-kki i kircktz
;n Düsseldorf delr.

Es werden zur öffentlichen Submission gestellt:
1. die Erd - und Manrerarbeilerr (ca. 8500 Cbm.

Manerwerk ),
2 . die Manrermaterialie » und
3. die Stetuhauerardeiten uebst Material (ca. 165

Cbm . Basaltlava . ca . 1010 Cbm. rote und weißes
Sandsteine und ca . 1025 Cbm . Tuffsteine.

Die Zeichnungen , VerdingnngSanschläge und Bedingungen
sind im Banbnrean » Friedrichstratzc 38 dahier , einzusehen;
letztere können auch von dort , durch Herrn Bartsiihrer
Kaufholdgegen Einsendung von 3,50 M. für jedes Los be¬
zogen werden.

Man wolle versiegelte Angebote nebst Materialproben an
den Vorsitzenden des Kirchen-Vorstandes bis zum Eröffnungs-
termiu : Freitag , den 1. Mär ; ds . IS . , nachmittags
2 Uhr, einsenden.

Düsseldorf ( Friedrichstadt ) , den 9 . Februar 1895.
Die Bauleitung : Der Kirchen- Borstand von St . Peter:

E . Pickel , Architekt. Pfarrer von Holtum , Vorsitzender.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht , daß

gemäß Beschlusses der Stadtverordncten -Versammlung vom 4.
Dezember 1894 vom 1 . April cr . ab für die Benutzung des
Städtischen Schlachthofes znm Zwecke der Schlachtung ein¬
schließlich der tierärztlichen Untersuchung an Gebühren erhoben
werden:

Für die Schlachtung eines Ochsens . 3,00 M ..
einer Kuh . . . . . . 1,50 »s
eines Rindes » « * . 1,25
eines Kalbes . » « . 0,40 kl

„ Schweines « » 1 . 1,00 kl
„ Schafes . . . . . 0,40 sl

einer Ziege . . . . 0,40 ll
eines Spanferkels

Pferdes .
. . . . 0 .40 »»
. . 3,50 sl

Für die Untersuchung deS von außen eingesnhrten frischen
Fleisches werden gemäß Beschlusses der Stadtvcrordneten - Ver-
sammlnng veu demselben Tage genehmigt durch Beschluß des
Bezirks - Ausschusses vom 15 . Januar c . vom 1 . April c. ab
folgende Gebühren erhoben:

für jedes Achtel:
eines Ochsens, einer Kuh oder eines NindeS . 40 Pfg . ,

„ Pferdes . . . . . . 25 „
für jedes Viertel:

eines Kalbes . . . . . . 20 „
„ Schweines . 30 „

einer Ziege, eines Schafes oder eines Spanferkels 10 „
Düsseldorf , den 15 . Februar 1897,.

Der Oberbürgermeister.
I . V . :

vr . Wülffing.

Di« 2»

iislort llss vesit « natüi -Iiolis

Leiters -Nasser,
V« » LüAllvIl .aiatvtisilll »«- « xesiAust

sin- VsrmisolmvA mit lVlilsIi , 5Vs!n , Ri-uslitsätts sts.
256 H » » pt -viicaerli »-; « -

Civilstand der Stadt Düsseldorf.
Gestorbene.

Den 13. Febr . Kart Ebert,  Schnhmachcrlehrling , 17 I ., Ober-
bilker Allee . Fcrd . Jacob eit,  Commis , 22 I . , l ., Marschalistr . —
Jul . Kirchner, 6 I . , Collenbachstr . Den 14, Will ) . Holzberg,
4 I . , Sternstr . Den 13 . Bertha Rudolph,  o . G ., 15 Z ., Schet-
bcustraße . Maria Becker,  o . G . , 17 I -, l ., Gerresheimerstr.

Eheversprechcn.
Ackerer Christian Stnpp  n . Gcrtr . Schnitzler,  e . Neurath , '

h . Kfm . Frdr . v. R appard  u . Luise Tetlering,  e . Hamblirg , i.
li. Bäckmnstr . Jos . Beeck n . Christine Booth,  b . h . Dreher Karl
Fähiing  ii . Kath . Preis,  b . h. Fabrikarb . Seb . Kftninger  n-
Kath . Krahii enseid,  b . h . Haiiptm . im Jlifanterie -Rcgt . Nr . 137
Adam Willibald Fcchner  n . Linse Eiis . Hiodemann,  e . Hagenau,
l . h. Milchhdi . Wilh . Hrch. Dell » es  n . Anna Marg . Weis,  e.
Kaarst , l . Nenß . Fabrikarb . Joh . Kelz  u . Luise Heidkamp,  b . h.
Oiuter -Expedient Konr . Hamecher  n . Adelh . Lnunebach,  c . Ober-
Hansen, l. h . Bicrbr . Jos . Schotten  u . Christine Ntanbach,  b.
Mülheim a . Rh . Fabrikarb . Konr . Müller  u . Kath . Dahmen,
Wwc . d. Fabrikarb . Peter Müller,  b . h . Fabrikarb . Jos . Müllers
n . Agnes Ueberbach,  b . h. Kaufmann Louis Leffmcmn Mayer  n.
Marin Hel . Köhler,  e . Elberfeld , l. h . Taget . Leouh . Meyer  n.
Aiaria DerkS,  b . Mettmann . Steinhnuer Martin HeiS  u . Maria
B cttendroffe  r, b . Btetz. Fabrikant Hermann Btoein  u . Clara
Barthelmeß,  b . h. Musiker Jak . Heidelmann  u . Emma Jcnsm,
b - h Ziegelmstr . Karl Frdr . Adolf Thomas  u . Pantine Augnsta
Emilie Hachmeier,  b . Mußen . Kutsch. Jos . Cr ein er u . Anna
Barb . Nemmcrtz,  e . h ., l . Crefeld . Wirt Frdr . Wilh . He escN  n.
Christine Kersten,  e . Wallach , l . h . Kfm . Karl Mus Höfs u . Jda
Michael,  e . Elberfeld , t . h. Fabrikarb . Aug . Bender  u . Clara
Hah », b . h . Fnhrm . Herur . Haffke  u . Maria Stanislau,  e.
Recklinghausen , i . Schuir.

Heiraten.
Den 12. Febr . Dekorationsmaler Adam Braun « .Maria Lohe,

b. h . Konditor Wilh . Matheisen  n . Karol . Iauze  n, b . h. Gärtn.
Jos . Schwiertz  u . Eiis . Heckhanseii,  b . Hamm . Metzger Herrn.
Gortz ii . Wilhelm . Kniesmcicr,  b . h. RegiernngSrat a . D . Landes-
bank - Dlrektor De. zur . Nikolas Lohe  n . Lydia Romünder,  b . h.
Den 13 . Amtsrichter Rich . Statz n . Adele Bieseu bach,  e . Lennep,
l . h. Gntspächler Wilh . von Koppen  u . Elsa Bo huste dt , e.
Soest , l . h. Den 14. Bnchb . Hub . Bo mm cs u . Emma Berlett,
b . h . Taget . Wilh . Brccker  u . Maria Hillner,  b . h . Fabrikarb.
Joh . Busche r, u . Kath . Krvl  l, b . h. Schnhm . Maximilian Diederich
». Helene Klüsen  er , v . h . Maurer Alfred Fest u. Johanna Her-
wig,  b . y , Faßb . Wilh . Gatzen u. Juliane Bä um g es , b . h.
Fabrikarb . Wilh . Helmerth  n . Karol . Renwinger,  b . h . Taget . .
Jos . Henn  n . Elis . Schneider,  b . h . Pliesterer Paul Hortz il.
Marg . Hilden,  b . h. Fabrikarb . Jos . Hu ick n . Hei . H oll,  b . h.
Bäcker Joh . Lückerath u. Jda Zipper,  b . h . Lochneibcr Gustav
Richter  u . Amonie 2 tcnder,  b . h. « andforiner Gllst . Schöne n-
born  u . Elis . Hühnerfeld,  b . h . Gärtn . Jos . TappertzHofen
» . Kath . Brücker,  b . Hamm Taget . Tillmann Theißen u.  Anna
W e y h of e n , b . h. Metzgermeister Jos . Vogel » . Adele Schwartz , b. h.
Kauft » . Aug . Felsbcrg  und Maria Bahr,  e . Bari in Italien,
l . h. Den 15 . Fabrikant Hermann Allhof  u . Luise Schnabel,
e . Hanau , l. h . - Gärtn . Peter Franken  n . Agnes Hecker , b . Hamm.
Den 15 . Febr . Dreher Emil Frenken  u . Ther . Brcitcnbach,  b . ,h.
Tagcl . Joseph Gersbcck  u . Elisabeth » Lammertz,  b . h . Schuh¬
macher Aug . Graf  u . Katharina Steingans,  b . h . Bananfseher
Wilh . Hart mann  n . Johanna Ort mann,  e . h ., l . Wiliebadessen.
Klempner Kasp. Hecker u . Marg . Wcckop,  e . h . , l . Barrcnslein.
Privatsekr . Herrn . Heckmann  n . Rosine Bongartz,  b . h . Klcmpn.
Franz Heiuiann  n . Wiih . Kitz , b . h . Kutscher Joh . Helten  und
Elis . Stcttner,  e . Düren , l . h . Lithogr . Frdr . Pauli  n . 'Agnes
ilri cbe l, b. h . Tagelöhner Stef . R S ckra thu . Ferd . Sch ü »ime l-
scdcr,  e . h., l . Eller . Dreher Richard Schulte  u . Bertha Hesse,  .
b . h . Stellm . Franz Witczak  n . Maria Noll,  b . h . Den 16 . '
Fabrikarb . August Narb  n . Adelh . Lesch , b . h . Schlosser Kart
Variier  n . Ang . Gcrnhardl,  b . h . Kutscher Anton . Halm  und ,
Kath . Wißmaiin,  b . h. Bäcker Lorenz Müller  u . Hei . Hüls,  b.
h- Stations - Assist . Max Keller  u . Anna Klein,  b . h . Stuckat.
Hcinr . Pl nck n . Emma Paul  ns , b . h . Taget . Heinr . Yte nen u.
Maria Giesen,  b . h . Schlosserin . Konst. Frankenstcin  u . Aug.
Edel , b y.

F)Line wirklich großartige Auswahl in .tzindcrkleidern , Tanf - « .12/ Erstling - fachen bietet die Firma Jos . Bill , Bergerstraße 2,
u . empfiehlt es sich für Jeden , seinen Bedarf bei gen . Firma zu decken.

kMölbeseiÄ !« mil psnrisM
Gegründet 1878 . Akcxanderpläü 13«

Unterricht ini .Kleidcrniache » ( Znschiieiden , System HirschP
Wäschezuschneiden nnd Nähen , allen Handarie'  einfacher n . dop¬
pelter Bnchsührnng , Bügeln , yiusbildungs 6 ,um Handarbells-
ledreriimciExaimkn . PreZ 'slle und Myerr , die Vorsteherin.



Llääüsede lomlialle.
Vril«ttskltg , den 21 . Februar:

vrosss

IÜIS8lc8I1-

Kellblitk.
Aufang präcise 8 V2 Hlyr abends.

« i !« r»I »n » «Isi rin «1e

ILi » !>>8« A1 » I >L 1,2 » .

Billets im Vorverkauk dl . 1 bei llsrroli doseph 1t o o k in a u u,
8eh »dows .rasss 80 , IV. Bstican,  Iköiü ^ s - 2t ilos 3 , Diudau  L
IV i u k e r ke  I d , LismarekskrasDSii - Loks , ,1. IV al diu ei er , Lilee-
strasse 21 , Pr . IV i e A e l s , Bokadowstrasss 75, ,1 . IV o 1 k, kluns-
rüokeustrssse , IV . 8 vu ^ erI )ä itlitteDtrasss.

LiälMseds loullslle.
- MirtAK'

, Ulst! -W «!8lÄK
Z»r» « v <» » <» m »i riii » :

»L Allen öderen LLlen äss Xends -ue s äsr

^ondalls.
I2 ! i >1 » j1l8ltr »rtv r» 1 8 « i » I A1r» » Ir,

welehs in dsn genauuten Baien liir HK'ei » in ^ aidunZ gegsden
werden kann.

Iüs Biutriktskarto >,eroehti »t nur rum tiiiiunljj »« » Besuoh
der lleunion ; kür jeden ferneren Lssuoh muss eins » « , , « Biutritts-
karte gelöst werden.

WM
" 8 ! er zvirä nivdl verLdrsiodl .

"
MW

Dies« I» »ri ! «! V»tIi »«<j -. « ! >«» Ii« >>>>, «»>> stellt mit den älssksn-
hslieil nn Laissrsaals etc . in li « in < il « i V«ri »i » <I» »8 - !4o 1>s !dsn
pestliehkeitsu müssen besonders Bintrittskarten gelöst werden.

V « L L.

Grotzer

Vieh- und Aobilsr- Verkauf
zu Grotz -Hülseu vei Hildeu.

Am Dienstag , den 19. Februar 1895,
vormittags 9 Uhr,

läßt Herr C . Helligrath , Ackerer zu Groß -Hülsen bei Hilden , wegen
Aufgabe der Ackerwirtschaft ans Kredit gegen Bürgschaft durch de»

Unterzeichneten meistbietend dffentlich versteigern:
2 Pferde , 2 inilchgcbcnde Kühe, eine Brcitdreschmaschine , ( Bol-

kenborn ) eine Wanmnühlc , (Steeger ) eine Rübenmühle , 2 lange
Karren , 2 Schlagkarren , 1 Milchwagen mit Verdeck und Sitz-
bänke , 2 eiserne

'
Pflüge , eine zweispännige und 2 einspännige

Eggen , eine hölzerne Walze , eine Hcckselmaschine, 1 Exstirpator,
1 Hänfelpflng , 1 Iauchefatz , Pferdegeschirre , eine Dezimalwaage,
eine Balkenwaage mit Gewichten re . ,' ferner : Tische, Stühle,
Bänke , Kleider -, Küchen- und Milchschränke, Milchgeschirrc , eine

Regnlatenruhr , eine achttaggchende Hausuhr , mehrere Bettstellen
mit Sprungrahmcn und Bettwerk , eine Partie Gartengcrätschastcu,
Bohnenstangen , 2 lange Leitern , 30 Hühner und 3 Hahnen n . s. w.

Beträge bis zu 5 Mark sind sofort zahlbar.
Das vorhandene Heu sowie die vorhandenen Runkelrüben sind

schon setzt unter der Hand zu kaufen.

Mittler , Keriihlslilchiehtr, Gcrrcsticim.

IMMeiMUM -MMMM
Gegründet 1854 . lN ^ tNttgll ^ t , Unter Staatsaufsicht.

Versichcrnngsbestand : Bankvermögen : Darunter Extrareservcn r
41 « Millionen Mark. II « 'Millionen Mark. 18 Millionen Mark.

Niedere Tarifpriimieu . — Hohe Dividenden für die Versicherten.
WWMWMM Günstigste Bcrsicherilligs Bedingungen . MWMWWW

„Die Bank steht mit dem „ Rheinischen Banern -Bercin " im Vertrags -Verhältnis,
wonach den Mitgliedern des Vereins besondere Vergünstigungen eingeränmt werden.

Zu weiterem Beitritte laden ein die Vertreter : Düsseldorf : F . Merner . in Firma : A.

Spanier . Und Prls -Kensdrn , Grafenberger Chaussee 51 . ^
Tender § Cie . , Oststraßc 54.

Crefeld : I . David , südstraße 4 . Heine . Cvenr » , Ucrdiugerstrnße . Jak . Peter « , Rheinstr . 13.

Hilden Inspektor Gustav Goetz Kaiserswerth : Chr . Joh . Kiisgen Latum : Geschäfts¬

führer Ad . Kauertz . Mündrlheim : Kaufmann Peter Kattenstein Neuß L. Ohligschläger,

Naiittge « Alb . Kerdt Kolingen Arm HSlterhoss , Gerichtsjtr . 15 Uedesheim : Snr . Krüürr » .

Eine erste hochfeine, in jeder Be¬
ziehung konkurrenzfähige Lebens¬
versicherungs -Anstalt wünscht ihre

Kanplvertrelmrg
sowie das bestehende 431

IiLkasW«
ans dein vorhandenen Geschäft,
einem Herrn anznbertranen , der
gesellschaftlich eingeführt , beliebt
und solvent ist . Fr . Offerte » mit
Referenzen suh P . 2 . 1270 an
Haascnstcin <L Vogler , A .- G . Köln.

Formulare zum

An - und Abmelden bei

den DrtskrAnkenkajsen
sind stets in der Expedition dieses
Blattes vorrätig.

Ällzeiiitinkr Verein

Wssrldorl, Stiidt . Lonliollc.
Montag , den 18 . Aeöruar 1895,

abends 8 Khr 11 Min . :

im Kaisersaale der Städtischen Tonhalle.
Damenkarten ä. 3 Mark.

Herrcnkartc » it 3 Mark iukl . Mütze.
Ile » VI « , ir,I.

I . A . r Joseph Herchcnbach.

MU- Tageskarten sind erhältlich bei Wilhelm Bctha »,
KönigS- Allce 3,

'
C . Hcrmaneck , Schadowstraße 91 , Robert Krall.

Krämerstraße 8 und an der Kasse.

KessIIsebrttt „Vsrsin".
11 «»ut» 8 , «le » 35 . „ ixl I>tvi,8tn8 , «1 «» 3 « . I «I»eu » r 1835,

v«»ii 7 1 Iir ,»k«» «1s« » ii:
ILni ii « vr » Ii8ti8t I »v

Dis Lirdüürang vou Xielitniitgiisdern ist gestattet und besagen
die unsern ölitgiiedern Lngssandten pinladunzskartou das Miiers.

Z Dis Direktion.

Rkemiseh -VksllAiscde

Düsseldorf.
Illdodsr : 1 »it «Iri « Ii «V I iiiil 11 <»It « i,

Leks Lsissr Vlldelm - UNä 6 üLrlollk 28 t >' ri 88 S.

SILütlsvIiv "rouIiAHs.
IZit I » 8tr » 8s , «Ivii IS . L v1 »r . 188 » ,

lieber äbsnil
LIIN»

S6I
' lliuterblitzbeMil M' güfüör,klb6^ VNU !lZlücktLN

veranstaltet vou
Hr » iu » i ^ i8 » » K» « r I «itxiiiKvlr

und seinen 8osiü1ern.
Programm:

1 . (jnai 'tstt aus 8ta1iat matsr , von Itossini . 3 . 24ris des kaAsn
kür 8ozwan aus bÜKaro, von dlo -iart. ,'i . Dieder kür 8oprau: a)
HIoine Diebs ist grün , von Draüins , i >) 8oIvezc -Disd , von OrisK.
4 . ^crie kür Dass aus älessias, von Händel . 5 . Dieder kür ^.It : a)
Der verklungene Bon, von 8nliivan , 1>) leb sende diesen (krass, von
8el>urnanu, o) Dort in dsn IVeideu , von örabms . « . Dieder kür
Dass : a > 2uversiskit , von hlaass, li) 8eünsuobt , von Dulnnstsin, o)
^1t Heidelberg, von denssn. 7 . ^ ris kür 8opran aus dosna , von
Händel. 8 . Dieder kür 8opran : a ) Llurinslndss Dükteben , von
denssn ; b ) Dntsagung von Nasoagni ; o) Dsis bewegt sieb der Vor¬
hang , von Oavidotl . 8 . Dieder kür Bariton : a) Breuv , von Oornslins;
b) Von ewiger Diebs, von Drabins . 1« . Dieder kür Vit : a) Nignou,
von 8ebubsrt ; b) Der 8pielmann, von Heuberger . 11 . Balladen
kür Bariton : a) düng Dietsriob , von Densobsl; b ) Doelweitslisd,
von l .öwe . 13 . Dieder kür 8opran : a) le Violette, von 8oarlatti,
b) Unter der Dinds, von Biedsl . 11 Derzeit aus dem ksaobtiagsr,
von Xreutüsr.

Xumnrerierts Biätrs ru Kl . 2, — sind in der Dlnsikalisnbaudlaog
ArtLur dloäss,  lkrabenstrasss, sowie abends an der Lasse nn
babeu.

flöslicü ) s

^iamck ^ !^ inTsrrtNi ) r-vr

BüchseM . 2 . S0u .S Rü -bsrM l . gOul . Sg.

Liucc »crntr !rtes !A » eckeutsprcchcudst.
. , ^ Ergänzung der Kuh-

Nähr - » .diätetisch . dieselbe
.Heilmittel , mit o . einettl Vottivertiqeli Ersatz
sechsfach höheren derMuttermilch zu gestalten.
Gehalt an fleisch - u Wohlschmeckend, von dcnKin-

blntbildendcnNährstoffen wie die Hern gern genommen,
besten Chokolade » . >

"

Inden Lpotksksn , vrogsn - undLolonialvarsn Vssvkiiltsn

käuflich. Haupt - Depot:  LIslantsn -Lpotiwks , viisssillorl
p . I-sdmlctiklsr . 543

miMs -VmleMW.
In Nachlaßsachen des Hvchwürdigen Herrn Pfarrers Eitel , nnrd

der Unterzeichnete

am Freitag , den 22 . Februar ds. Js .,
vormittags 9 Nhr,

in der Pästorat zu Mintard öffentlich meistbietend gegen Zahlnngs-
aussiand und Bürgschaft versteigern:

1 Herd , 8 Mcgulieröfen , 1 Mantelofen , 3 tan,lene

Kleiderschränke , 1 Glasschrank , 1 Vertikow , 1 Küchen¬

schrank , eine Anrichte , eine Konsole . 3 Schrcibpnltc,
7 Tische , 1 Pianino , 4 vollständige Betten mit Sprnng-
nnd Pferdehaarmatratzen , eine Bettstelle mit Sprnng-
matratze , 3 Nachtkonsolen , 2 Waschkommoden , Ä

Kommoden , 1 Regulateur , 2 Hausnhren , 2 Taschen-
nhren , (eine goldene und eine silberne ) , 2 Sofas 1

Dutzend Nusibanm -Rohrstiihle , 1 ' / , Dutzend gewöhnliche
Stühle , verschiedene wertvolle Bilder , (Kupferstiche u.

Oelgemälde ) , Silber - und Leinettzeug , Porzellan - und

Glassüchen , Küchengeräte , Gartcngeräte , Büchergestelle,
Blume » , Nippsachen u . s . w.

Betrüge bis 5 Mark sowie das Aufgeld müssen gleich beim Zuschlag
bezahlt werden.

Ratingen , den 12 . Februar 1895 . 450

Fuchs , Gerichtsvollzieher iu Rotingcu.

pükllDw'crnm -hisin

vis porllarnl-
Lemenl -kabrik

li,, <I< »Iit-ii >i » lili bei älaine

ernpüsblt ihren pi iini » k «»r1 !ni > «I - < « iii « , i1
von ksinster Nnblung, höebstsr2ugksstigksit und glsiobinässig sobönsr
blauer Barbe rur Osmentwarsn -Bahrikstion und kür Deineickarbeitsn
»Iler Vrt unter Oarautie in 8vbiLsIadnugen und ab eigenem Ikauxt-

Dager am Bbsiu, Lleintagsr UvnLe » t»«rg »itr » 88«; 4 « .
1 Vlleiv -Vertretvug im « 1>»8«r bei

W . in LüssMorl,
Len !:enderg8tr .46 . perll8pr . : 8pediteur !2 ahn Vr . 149 . BenLSnhsrgstr .46.

Iliiiitiii «! ! Ibieivi l iiitiill!

^AKliolr KsöLknst.
vesodstttsvermittlnnAsn ru rabrlirprelssn.

Bs stellen u. a . aus:
4 ' . I «. Ileeli « »', LronoeNussvs,reo,

als SxrsoiLlität : LLUKirsss -rtikel.
II « I . i » » «» « , 1I » Ii » iv ^ 1ik . , Iti » >«>i < l «I «»r 1 : keuer-

kests unä ülsdsssioliers <As1äsv !irs .nk6.

lirri »! 1 r» i»8tzl , 1 : Dg .psts » , I ^ inolsum

u » ä I . inoruslL M -rlto » .
klioiii . I» im »,t ^ « Iiiiii « «>« w « iL <» « Iii . I ip8 « ii8^

I1 » 8>«eI,I « i1 ': Lnuslsodlosserardeits » .
Dis Direktion : 1'r. II » >ii»I»iiI»«r.

Klittgv8ll > i>t,
sllll tzll »ixl 6MMW,

Miltejstvaße 3.

vrosss Reelle LeäieLuux.

ÜMlM MMöllMW MklMliS.
kshrikstiou von pstrnsIsN «»
m maskoem Gold n . Silber von M . 7 . — an.

kür ^ iväoi Verkäufer kxtra kadntt.

KlI8lgV8tggt,
Mitlelstraße 3 . 921

Das herrschaflltch eingerichtete

MH«lls Kmzftrch 5l»
ist ;« verkaufe«.

Bescheid Albertstraße 3 . Unterhändler verbeten. 281

X ^
tüdä - » .

Kkillr. 2eok,
^

> 18 Vradsnstr . « » v Qrs -denstr . 18.

Anserligung nach Mußer oder Zeichnung.
Ii « I»» r >»I » > eii , Iiuäixleiiiiigeii-

) Hulrank und vmtausolr von alten 4nvvs1sn , Holst

768 und Silber ran » büebston IVort.

Kcucroerstlhmlngs
- Gesellschaft „ llheinland"

in Neust a Rhein . 592
SV Grundkapital 8 080 008 Mark.

AIS Agenten empfehlen sich
«ug . Abel «, Hckenstr . 11 . ^
Iod .Bongartz,Fra »kliustr .29 ,

-

H. Ganser , Hundsrückeustr. 5 , Z
Vnt . Harte , Fürslenwall 123, G
L . Laufkoetter,Leopoldstr . 43 , s
Stich . Mühe , Etisabethstr. 29, °
Jean Wilken , Pnrkslr. 47,
Wilh . van Doornick , Hamm 121.
Th . Dröffer , Oberbilk, Kölnerstr.

343
I . EH . Birkenhauer , Ellerstr .182

Edliard Knorz , Grafcuberg.
Peter Steves , Kaiserswerth.
Peter Post , Augermnud.
Heinrich Stock , Gerresheim.
Irseph Re,iß , Eiter.
C . Kuchcubcrg , Benrath.
Gust . Holland , Ratiugeu.
Hrch. Kirschbaum . Erkrath.
Wilh . Jgclöforft , Hildeu.
I . H . Gormann , Hösel.

- , hvkauxtst infolge ihrer anerkannten Vorzugs
1) Ldso uts lisintlsit »n üssekmaok n . Ssrnvb,
2) Ldsolots Vsrsntis tür Lppstiüiehkslt,
3 ) llsnkd»r grösst« Haltbarkeit ii Saadsrkslt,
4) lBsivliwässigs bisksrang äas gavss dakr,
5) Vröszts Vsrnsnddarlc. t. »Ils LüvtisllsveeLs,
S) KrösstsSUIigk. Im Vsrglslokrnllatllrdllttsr,
SsnsrirS äs» ! . Kai ani «I. Lnastdatter Alarlcts.

Hur sebt u . unverkalsobt r:u baden in unssrsr Osotrslvsrkalllss ' slls,
3 « 3 « , pilialsa ILI «»8t «;r -iti '. 1 ^8 , H »lii «r8ti ' .
336 . Norstst »-. 35 und l 'i ieili -ielisti - . 30 , Lek « Lirokislöstrasss.

IIvIIiiiKlisivIi « « iitter <l«» »i»»8iii « I>i<;» r«I »1 t «». 783

SL . chL 4^1« . LSntAS - Lllvo
17.

vtlssoläork , dsn 16 . Bebruar I89S.
krovtsionstt -oio LnrsskNrllMsLlLv vonlll . iovo n . starttbsr,

INirrskIeulür Vista stsmpsitrel . ! Vir gs d «n Lara « Lnssvkrsidim g.
. 81,25
. 8l,15
. 20,49 -/,
» 169,45

4,20 '/.

Paris , iranr .LankpI .n.^lotsn 81,05 Baris.
Brüssel , hsIg . llankpI .n. Lotsn80,95 : Brüsssl , ^.ntwsrpsn
Dondon n. sugi, Lotsn . 20,45Hz Dondon . . . .
Amsterdamu . boll . Lotsn 169,05 : Amsterdam » » ,
. . Mailand . . . 77,15 ^ sw- Vork . .
ltaiisn , I „rosssBanki>iätLS 76,95 ! Wir erlassen , soweit , Vorrat,
8odweia . . 80.85 ^S '/, °/,LonsoIs ä104,90 3» «Lonsols

Napoleon » . . . . . 16,20 L98,80,2ahI .dageg .kür3 -/, °/„I04,45,
Sovereigns . 20,39 kür 3"/„ 98,40 . ^ IIss spsssulrsi.

S '/^o/z kreuss . 6entr. Lodenkredit-Lommunal -OHIigationsn und
pkandbrieks erlassen wir sum Berliner Lurse spssenkrsi.

Stadt - Theater.
Direktion : Engen Staegemann.

Montag , den 18 . Februar:
Vorletztes Gastspiel des Direktor

Konrad Dreher,
Königl . Bayer . Hofschanspieler.
Die beide« Reichcnmiillcr.

Posse in 3 Akten (4 Bildern ) von
Anton Anno.

Regie Franz de Paula.
A . 7 ' /. ll . Opern -Prcise . E . 9' /zU.

Dienstag , den 19. Februar:
Der Wildschütz.

Komische Oper in 3 Aufzügen von
Albert Lortzing.

Reg . O . Fiedler . Dir . R . Fried.
A . 7 '/« N. Opern -Preise . E . g. lOtl.

Mittwoch , den 20 . Februar:
Der Trompeter v . Säkkiugen.
Romantische Oper in 3 Aufzügen
und einem Vorspiel von Ncßler.
Reg . O . Fiedler . Dir . R . Fried.
A . 7- /ZH Opern -Preise . E . 10U.

Donnerstag , den 2D Februar:
Letztes Gastspiel des Direktor

Konrad Dreher,
Königl . Basier . Hofschauspieler.

Der Bnreaukrat.
Lustspiel in 4 Aufz . v . G . v . Moser.

Regie Franz de Paula.
Lemke : Direktor K. Dreher a . G.
A . D/ . U . Opern -Preise . E . 9 -/. U.

Nervenleidenden
gibt ein Geheilter ans Dankbar¬
keit kostenfreie Auskunft über ei»
sicher wirkendes Mittel . 422
W . Liebcrt . Leipzig - Connewitz.

gebrauchter Kleider n Militär-
Effekte « bei

Mallste . I « I^ st kjap Wallstr.
18 u . 28 . 4UM0 vkvl , 18 u . 28.

Bitte auf Hans - Nr . u . Firma zu
achten . — Schriftliche auswärtige
Bestellungen werden prompt bes.

Ungeteilten Beifall 62
finden allgemein unsere nach Wie¬
ner u . Bonner Methode gerösteten

bis M . 1,80
Alle Sorten sind reinschmeckend

und zeichnen sich den Preisen ent¬
sprechend, durch feines Aroma und
vorzügliche » Geschmack aus.

Wir sind überzeugt , das; wir alle
Diejenigen , welche unsere Kaffees
einmal versucht haben , als dau¬
ernde Kunden erwerben.

Gebrüder Brück,
Ratingerstr . 48 , geg . der Post.

Iltziilr . kiMC,
Negen - nnd

5o»lltllslhir »>slrbrik,
Grabenstraffe , -VI

gegenüber dem Alleeplatz.
Größte Auswahl . Billigste Preise

Abbruch.
Thüren , Fenster , Bauholz.
Bretter , sowie 12 Stück schöne
Hansteine , Pferdekrippen zu
ve » kaufen . Abbruch Schadnw-
strafie 74 . <97

Schiichtmißkl H. Rohm.
Ein gebrauchter großer ,

MSLÄLILKSI*

billig abzngeben . Hvhesiraße 11.

Tas Hans
Gneiscuaustraffe 7»

, _ bisher von Herrn
Regierungs -Assessor von Peistcl
bewohnt , ist vom 1 April ab zu
vermieten oder billig zu verkaufen.

Näheres Klosierslraßc 61 . 176

Ml . NIMM
670

zu vermieten.
IN »eii >8tr » 88« 8.

3  Dauftellen
gut gelegen ins vorderen Teile der
Grnfenberger Chaussee , eventuell
mit Bauzuschns ; billig zu verkau¬
fen . Offerten unter ^1. « . 10
an die Expedition ds . Bl . 175

Si
Sichere Existenz für Bäcker.

In nächster Nähe
Düsseldorfs ein Hans
mit Bäckereibctrieb , sepa¬
rater Einfahrt . Stallun¬

gen rc . sich gut vcrzmseiid , unter
günstigen Bedingnugen zu vcr-
kaiffen. Die Rentabilität des Ge¬
schäftes kann »achgewiese» werde ».

Näh . Grafcubcrgcrstraffe 1 » .
265 I . Etage.

Ladenlokal Z
nebst Wohnung und schöner Wcrk-
stätte , worin seit Jahren ein besseres

mit Erfolg betr . wird , zu Venn. Näh.
Schwanenmarkt 20, im Modegesch.

j " » gcs Mädchen ans
IitOUvk « anständiger Familie für
nach cuswärts ln die Lehre gesucht.

Offerten unter M IV. 30 an die
Expediion dieses Blattes . 466

Tüchtige Vertreter
sucht eine leistungsfähige rhcin.
Cigarrenfabrit für den provi-
sionsweisen Verkauf ihrer Fabrikate.

Offerten u . L . 2 . 31 befördert
die Exped . d . Btattes . 469

Eine frischmelke

... E -» -- P ' verkaufen bei
^. »dreas Lobeck in Böckum

bei Kaiserswerth , Hans Nr . 20.
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